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Neue Abonnements

auf die

Halleſche Zeitung 2
9 Lundeszeitung für die Provinz Sahſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poftanftalten und Landbriefträger 5

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenftein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für Vo-
vember und Dezember Mk. 1,70 bei täglich zwei
utaliger Zuſtellung.

g 7 7 77 re 3

Der preußiſche Thaler.
S Die jüngſte Vorlage an den Bundesrath iſt nicht ſo harnmi

los und ſo unbedenklich, Vli tellen beliebt. Die Erhöhung deliche Preſſe darzuſtellen belie 3
auf den Kopf der Bevölkerung ſoll durch eine entſprechende

bekanntlich für alle
ſind, bewerkſtelligt werden. Ein ſolches

i ch zu der Währungs-

S Der Reichstag hat ſich bisher den Verſuchen gegenüber,unſern Geldumlauf durch eine ſtarke Cirkulation unterwerthiger

Scheidemünzen zu verſchlechtern, ablehnend verhalten. Man
darf erwarten, daß auch der gegenwärtige Reichstag in dembin Sinne Stellung nehmen wird.

Unſere Thaler könnten bei einer ebenſo umſichtigen
W Bankleitung wie jene der Bank von Frankreich ein wirk

ſames Miktel zum Schutze des winzigen und gänzlich un
genügenden Goldvorrathes der deutſchen Reichsbank ſein. Es
offerirt die Bank von Frankreich, ſobald es ſich um Gold-
bzüge in das Ausland handelt, entweder ſilberne Fünf-

frankenthaler, oder ſie erhebt Goldprämien. Dadurch hält
ſie ihren enormen Goldbeſitz feſt, ſie braucht nicht zu den die
heſammte ſchaffende Arbeit und den Handel ſo überaus ſchwer
belaſtenden Diskonterhöhungen ihre Zuflucht zu nehmen wie

im Widerſpruche zu

Sonnabend, 28. Oktober 1899.
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unſere Staatsbank; ihr Diskontſatz iſt dementſprechend heute
3 Prozent, der unſerige 6 Prozent.

Unſere ungenügenden Goldvorräthe hätten im Falle einer
Mobilmachung der deutſchen Streitkräfte den Zwangskurs zur
unausbleiblichen Folge. Dieſer Mangel unſerer Kriegsrüſtungen
kann gerade den Kreiſen, welche unſere Goldwährung und die
hohen Zinsſätze für ſegensreich anſehen, einmal recht verhängniß-
voll werden.

Es kann kaum ein ungünſtigerer Zeitpunkt als der gegen
wärtige gefunden werden zu einer Vorlage, deren Endziel
Minderung unſerer Thaler iſt, die ein ſtarker Schutz unſerer
Goldvorräthe ſein ſollten und damit ein Schutz gegen Wucher
zinsſätze. Niemals iſt die Jnſuffizienz der Goldvorräthe in
der ganzen Welt klarer und ſchärfer hervorgetreten, als gerade
jetzt. ie ſehr Fürſt Bismarck mit der „zu kurzen Decke“
recht hatte, das beweiſen die geldlichen Verhältniſſe der Gegen
wart unwiderleglich. Die Nothwendigkeit einer internationalen
Regelung und Feſtlegung des Gold und Silberwerthes ent-
ſpringt der Macht der Thatſachen, welche ſich auf die Dauer
ſtets ſtärker erwieſen hat als der Wille und der Egoismus
vieler ſelbſt ſehr einflußreicher Menſchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Oktober.

Engliſche Meerespolizei und ihre Folgen. Eng-
liſche Fachſchriften werden nicht müde, den anderen Nationen
vor Augen zu führen, wie werthvoll gerade jetzt für England
deſſen unbeſchrittene Seebeherrſchüng iſt. Schon

vor Beginn des Krieges äußerte ſich Englands Anmaßung
durch Ueberwachung der Portugal gehörenden Delagoa-Bay in
Bezug auf Waaren und Waffentransporte nach einem Staat,
mit dem Großbritannien in kriegeriſche Verwickelungen kommen

konnte. Jetzt dehnt England ſeine polizeiliche
Ueberwachung auf das ganze Meer aus und
handelt der Welt gegenüber wie zur Zeit des Krimkrieges
egen das damals zur See völlig wehrloſe Preußen.
ngland drohte damals die preußiſchen neutralen Küſten zu

blockiren, wenn von Amerika für Rußland geſandte Waffen
über die preußiſch-ruſſiſche Grenze gebracht würden. Wie blind
die engliſche Regierung ſtets gegen die großen engliſchen Waffen
transporte bei Kontinentalkriegen war, und wie ſie bei Be
ſchwerden der geſchädigten Staaten in ihrer Unthätigkeit ver
harrte, das wollen engliſche Zeitſchriften jetzt vergeſſen haben.
Es wirkt in Folge deſſen erheiternd, wenn z. B. der Broad
Arrow in tugendſame Entrüſtung geräth, weil vor Beginn des
Krieges von Hamburg Gewehrmunition auf dem Dampfer
„Kaiſer“ mit der Beſtimmung nach Delagoa-Bay
verladen ſein ſoll.

Die rieſigen neuen Kreuzer „Niobe“ und „Diadem“ ſind
jetzt nach Südafrika geſandt, um, wie das genannte Blatt ſchreibt,
„ſeine Pflicht, die Meerespolizei auszuüben, zu erfüllen“:

„Jener großen Klaſſe von Händlern, die, während ſie den Frieden
predigen, ſich kein Gewiſſen daraus machen, ihren Vortheil von den
Schrecken des Krieges zu ziehen, iſt gezeigt worden, daß es bedenklich
für ſie iſt, wenn ſie verſuchen ſollten, in Delagoabay Waffen und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. azi.

Munition zu landen. Kein Zweifel, ſie werden es verſuchen, aber
da das Mittelmeer und der Suez-Kanal in derPraxis engliſche Straßen ſind, ſo werden ſie ſich ebenſo
abgefaßt ſehen, wie der Kapitän des „Kaiſer“. Jedenfalls werden
die 4000 Kiſten Munition, die von Hamburg aus geſchickt ſind, nie-
mals in Pretoria zur Ablieferung gelangen“.

Ob alle Nationen mit der Handhabung des Nachrichten
dienſtes durch Englands Kabel in rein engliſchem Jntereſſe und
mit der Anſicht, daß das Mittelmeer eine engliſche Straße ſei,
einverſtanden ſind, läßt ſich bezweifeln. Daß England aber
allen Staaten der Welt gegenüber durch ſeine gewaltige Flotte
und den Beſitz faſt aller Seekabel ein unerhörtes Uebergewicht
beſitzt, beweiſt der jetzige Krieg wieder. Das Streben nach
dem Beſitz. deutſcher Kabel mindeſtens nach unſeren
Hauptkolonien kann deshalb, ſo meinen mit Recht die
offiziöſen „B. P. N.“, nicht dringend genug ſein. Was
neutrale Nationen, die zur See ohnmächtig ſind, zu erwarten
haben, wenn England einmal in einen großen Krieg verwickelt
ſein würde, iſt klar. England beanſprucht die Seeherrſchaft
bis an die Küſten aller Staaten und wird darnach ſtreben, ſie
Neutralen gegenüber mindeſtens polizeilich auszuüben.

Keine Dreikaifer-Zuſammenkunft. Jn den letzten
Wochen erhielten ſich beharrlich Gerüchte über eine Drei-
Kaiſer- Zuſammenkunft in Ruſſiſch Polen. Es hieß
namentlich, daß ſich zu den Jagdgäſten des Zaren auf dem
Schloſſe zu Sparla Anfangs November auch Kaiſer Wilhelm,
Kaiſer Franz Joſeph und Erzherzog Franz Ferdinand
geſellen ſollen. Wie nun aus Wien berichtet wird, iſt dort von
einer Drei-Kaiſer-Zuſammenkunft nichts bekannt. Auch werden
in Oeſterreich keinerlei Vorbereitungen zu einer Reiſe des Kaiſers

Franz Joſeph nach Ruſſiſch-Polen getroffen.
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe reiſt nächſten

Dienstag von BadenBaden ab und trifft am Abend desſelben Tages
in Schillingsfürſt ein.

Der Wiede. beginn der Reichstagsarbeiten. Für
die am 14. November ſtattfindende hundertſte Sitzung des
Reichstags iſt die Tagesordnung bekanntgegeben und von ung
bereits mitgetheilt worden. „Stattlich“ genug ſieht ſie aus im
Weſentlichen aber beſteht ſie aus Berichten der Petitions und
Wahlprüfungskommiſſionen. Ob der eine oder der andere
Bericht zu ausführlichen Debatten Anlaß geben werde, ſteht
dahin; nicht unerwünſcht wäre jedenfalls eine energiſche
Kundgebung zu Gunſten der Petitionen, welche den Erlaß eines
Geſetzes gegen die Trunkſucht fordern und die dem
Beſchluſſe der Kommiſſion zufolge dem Reichskanzler „zur
Berückſichtigung bezw. als Material“ überwieſen werden ſollen.
Außer den Kommiſſionsberichten iſt in der Tagesordnung
bekanntlich noch die zweite Leſung des Poſt geſetzes und
der Fernſprechgebührenordnung in Ausſicht
genommen. Es iſt zu hoffen, daß dieſe ſowie die übrigen aus
dem Reichspoſtamte ſtammenden Vorlagen nunmehr raſch und
glatt erledigt werden.

Eine bayeriſche Zuchthausdebatte. Jn der baye-
riſchen Abgeordnetenkammer hatte, wie mitgetheilt, die infolge
des Wahlkartells mit dem Centrum um das Doppelte verſtärkte
ſozialdemokratiſche Fraktion eine Jnterpellation an die Regierung

Die Einweihung dez neuen Operationsſaals

der Frauenkliniß zu Halle.

Nachdem am Dienstag die Uebergabe der kürzlich beendeten
Erweiterungsbauten an der Frauen Klinik, dem pathologiſchen und
phyſiologiſchen Jnſtitut, ſeitens der Bauleitung in Gegenwart des
derrn Univerſitäts-Kurators ſtattgefunden hatte ergriff der Direktor
der Frauen-Klinik, Geheimrath Fehling, dieſe Gelegenheit die
Einweihung des neuen Operations Saales 2c. an dieſer Klinik am
geſtrigen Donnerstag Vormittag 11 Uhr durch einen beſonderen
Feſt-Aktus zu begehen. Galt es doch für den Genannten zu
leich, die Erfüllung eines langerſehnten Wunſches zu feiern, bei

Deſſen Verſagung ihm eine erſprießliche Weiterarbeit an dem gedachten
nſtitut weſentlich erſchwert, zum Theil unmöglich gemacht ſein

Eürde. Außer den überaus zahlreichen Schülern und Zuhörern
es mit Recht hochgeſchätzten, allſeitig beliebten Geh. Rath Fehling
waren die Herren Direktoren der mediziniſchen, chirurgiſchen, und
wediziniſchen Poliklinik, AſſiſtenzAerzte verſchicdener Kliniken, die
eamten der BauJnſpektion, der Verwaltungsinſpektor der Kliniken

2c. erſchienen. Herr Geh.Rath Fehling begrüßte zunächſt berllis
lle Anweſenden, wies darauf hin, wie ſehr es ihn freue, bei Be
inn des neuen Semeſters ſeinen Zuhörern durch den Kliniks-Andau,
zw. die damit verbundene Vermehrung um 20 Krankenbetten,
usſtattung des Operationsſaales nach den neueſten techniſchen Er
ahrungen in der Geburtshilfe bezw. Gynäkologie c. Gelegenheit
eben zu können, ihren Geſichtskreis zu erweitern. Redner dankte
erner dem UniverſitätsKurator ſowie dem betr. Miniſterial- Direktor
ür die Förderung ſeiner Wünſche, und der hieſigen BauJnſpektion
ir das bereitwillige nähere Eingehen auf dieſelben,
ind ging ſodann auf die Bedeutung des Tages
ioer, bezeichnete die Geſchichte der Geburtshilfe durch den
Arzt als eine verhältnißmäßig noch ſehr junge, deren Beſtreben darauf
Jerichtet ſei, den Geburtsakt nicht nur möglichſt ſchmerzlos, ſondern
auch. wenn irgend angängig, ohne Gefahr für das Leben zu geſtalten
In früherer Zeit. ſo führt Redner in ſeinem fließenden und trotz

s ſchwäbiſchen Accents ſelbſt für den Laien leicht faßlichen, oft mit
umor vermiſchten Vortrag des Weiteren aus, kennt man männliche
ülfe beim Geburtsakt überhaupt nicht die mit dieſer Hülfe ſich

defaſſende „Wehmutter“ war der einzige Rath der jungen Mutter.
ledrigens gab es ſchon in ganz alter Jeit einen Hebammen-Unterricht,
die Uederlieferung berichtet uns über einen ſolchen bereits im zweiten

Pahrhundert nach Chriſti. Welche Bedeutung der Hülfe durch die

beigemeſſen wurde, dürfte ein poetiſcher Erguß des Arztes
ugenius Rößlin darthun

„Jch mayn die Hebammen alle ſampt
die alſo gar keyn wiſſen handt
darzu durch ihr Hynleſſigkeit
kynd verderben weit und breit
und ham ſo ſchlechten fleiß gethon
das ſie mit ampt eyn Mort begon.“

Die erſten Spuren kliniſchen Unterrichts finden ſich im 11. Jahr-
hundert, das erſte Lehrbuch für Hebammen erſchien unmittelbar nach
Erfindung der Buchdruckerkunſt. Auch damals galt noch die Geburts
hilfe durch Männer für unanſtändig. Wie primitiv aber auch noch
in ſpäteren Zeiten die Vorbildung der Hebammen war, dürfte daraus
hervorgehen, daß z. B. in der Stadt Leipzig die Frau des
Bürgermeiſter s die Hebammen Prüfung abzunehmen hatte

Ein wirklicher Aufſchwung der Chirurgie für Geburtshilfe und
Frauenleiden erfolgte erſt nach Errichtung von öffentlichen Kranken
häuſern, und zwar iſt die erſte nennenswerthe Anregung hierzu in
Frankreich ſpeziell in Paris zu ſuchen. Das berühmte „Hotel
Dieu“ zu Paris, deſſen letzte Trümmer erſt im verfloſſenen Jahre
verſchwanden, war in Bezug auf Einführung öffentlicher Kranken-
Jnſtitute überhaupt geradezu epochemachend. Die geſammte Heil und
Pflege Methode, ſoweit es ſich um Geburtshilfe und Frauenleiden
handelte, lag damals in den Händen der Ordens Schweſtern unter
Aſſiſtenz von Hebammen. Erſt ſpäter, nach manch hartem Kampfe,
bei welchem es ſogar zu Thätlichkeiten kam, gelang auch in dieſer
Beziehung die Einführung von Aerzten. Viel ſpäter entſchloß ſich Eng
land zur Errichtung großer Hoſpitäler als das erſte dieſer Jnſtitute wird
das Weſtminſter Hoſpital genannt zu allerletzt entſchloß man ſich hierzu
in Deutſchland. Die erſte dieſer Anſtalten wurde in Straßburg i. E.

damals allerdings noch unter franzöſiſcher Herrſchaft und mit
franzöſiſchen Lehrkräften beſetzt errichtet der Andrang von Lern-
begierigen aus Deutſchland zu dieſer Anſtalt war ein ganz enormer.
Die erſte wirkliche Frauenklinik auf rein deutſchem Boden wurde im
Jahre 1751 in Göttingen errichtet. Der dieſer Anſtalt bei der
Gründung geweihte ſchöne Wahlſpruch: „Bei allem Lob für die
Medizin, bei aller Ehre für die Chirurgie bleibt der Geburtshilfe der
Ruhm, dem Mann die ſüße Gattin wiederzugeben, dem Sprößlingdie Mutter, der Mutter den Lohn ihrer Swn.wyen, der ganzen
Familie Troſt“, gilt gewiß mit Recht auch noch heute für uns.

as nun ſpeziell Halle anlangt, ſo wurde im Jahre 1787
hierſelbſt ein HebammenLehr- Inſtitut mit einem Kapital
von 280 Thalern in der Steinſtraße errichtet, wozu im Jahre 1805
der damalige preußiſche König (Halle war noch ſächſiſch) um eine
Beihilfe von 100 Thlr. angegangen wurde. Wie im Allgemeinen, ſohatten

auch dieſe Einrichtungen unter der ſpäteren franzöſiſchen Fremd und
Gewaltherrſchaft und deren Willkür nicht wenig zu leiden Aber auch
die ſpäteren Leiter der immer mehr zu einer Frauenklinik ſich heran
bildenden Halleſchen Anſtalt hatten wegen der allzu knapp bemeſſenen
Staatsmittel ſchwer zu kämpfen, alle Klagen hierüber führten zu
keiner weſentlichen Verbeſſerung. Erſt ganz allmählich zwangen die
heranwachſenden Verhältniſſe ſelbſt gebieteriſch zur Vermehrung der
Betten und Geldmittel. Der folgende Nachweis veranſchaulicht uns
am Beſten dieſe Entwicklung

a) Bettenzahl: 1806 1820 1860 1879 1891 1899

G 15 17 60 68 96d) kliniſche Geburten: 1806 1822 1839 1846 1857 1882 1898

„12 43 62 107 115 292 523Bis 1850 beſtand in hieſiger Anſtalt nur geburtshilfliche Theori
als Lehrmittel erſt ſpäter, durch den bekannten Frauen Arzt Profeſſor
Dr. Olz hauſen wurde ein näheres Eingehen auf die Frauen-
Krankheiten und deren Behandlung, einſchließlich der Entſtehung und
Bekämpfung des Kindbeitfiebers, energiſcher gehandhabt.

Redner erging ſich ſodann des Näheren über die für die
Wiſſenſchaft ſo bedeutungsvolle Vermehrung des kliniſchen
Anſchauungs und Unterrichts Materials, bezw. über die h'erzu
gebotenen Hilfsmittel und betonte bei dieſer Gelegenheit, daß die
frühere praktiſche Ausbildung der Studirenden eine größere war
und auch ſein konnte, weil hierzu mehr Zeit verblieb. Er warnte
ger vor ſo manchen Auswüchſen der ärztlichen Spezialiſten, welche

ür den jetzt ohnehin ſchwierigen Stand der Aerzte
als eine nicht zu unterſchätzende Gefahr zu betrachten
ſeien und mahnte zugleich ſeine Schüler, ihrem künftigen
ſchweren Berufe die volle Würdigung zu Theil werden zu laſſen,
um möglichſt viel als Lehrer und für Schüler leiſten zu können.

Mit ſichtlicher Spannung und großer Befriedigung waren
ſämmtliche Zuhörer dem vom Redner mit ebenſo viel Wärme als
beſcheidener Hintanſetzung ſeiner eigenen Perſon reſp. ſeines
Wirkens an hieſiger Anſtalt gehaltenen Vorträge gefolgt. Und doch
ſprechen ſchon die vorſtehenden Zahlen in ganz beredter Weiſe dafür,
welch' bedeutenden Aufſchwung die hieſige Frauen-Klinik ſveziell unter
der Leitung des Geh.R. Febling gewonnen hat. Möchte der
nicht nur durch ſeine ganz beſonders hervorragenden praktiſchen und
theoretiſchen Erfolge in der Geburtshilfe bezw. Bekämpfung der

ſondern auch durch ſeine weit verbreiteten, in den
achkreiſen der ganzen eiviliſirten Welt hochgeſchätzten literariſchen

Arbeiten rühmlichſt bekannte Leiter der hieſigen FrauenKlinik dieſer
und der leidendenbleiben Fraumwweſt noch recht lange erbalter
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ingebracht, in welcher nach dem Grunde ihrer Zuſtimmunzu der Vorlage zum Schutze des e lichen
Arbeitsverhältniſſes gefragt war. Die Regierung er
klärte ſich ſelbſtverſtändlich entſchieden für den Entwurf Centrum

und Liberale aber bereiteten wie am 22. Juni
im Reichstage der Sozialdemokratie einen
großen Erfolg, ſodaß der wortführende „Genoſſe“ konſtatiren
konnte, die Staatsregierung habe im „Widerſpruche zum
ganzen Lande“ der in Rede ſtehenden Vorlage zugeſtimmt
und ſei deshalb verpflichtet, „ihre Abſtimmung zurückzuziehen“.
Es iſt bedauerlich, daß auch bei dieſer Gelegenheit wieder
der Sozialdemokratie ausſchließlich infolge der Unterſtützung
durch bürgerliche Parteien ein nicht zu unterſchätzender Sieg
zugefallen iſt. Herr Dr. Schaedler, der im Namen der
Centrumspartei ſprach, erklärte, „der Weizen der Sozialdemo
kratie wachſe am beſten auf der Dummheit ihrer Gegner“
und Herr von Vollmar rief dazu „ſehr richtig“. Wir ſtellen
hiermit feſt, daß das Wachsthum des ſozialdemokratiſchen
Weizens ſelten gedeihlicher gefördert worden iſt, als durch die
Haltung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer. Der Triumph,
den die Sozialdemokratie darüber empfindet, ſollte alſo von
Herrn Dr Schaedler als eine entſchiedene Beleidigung aufgefaßt
werden. Bemerkenswerth iſt übrigens der Umſtand, daß der
Centrumsredner ſich unter zuſtimmendem Beifall der Sozial
demokratie bei ſeiner „Vernichtung“ der Vorlage auf die Hocken
heimer Ausfälle des Herrn Baſſermann berief.

„Hausgehilfe.“ Der Ausdruck „Dienſtbote“, „Dienſt-
mädchen“ erſcheint unſeren modernen Frauenrechtlerinnen nicht
mehr gut genug. Heutzutage will kein Menſch mehr dienen,
jeder will Herr ſein. Von dieſem Geſichtspunkte iſt wohl auch
die Dame ausgegangen, welche auf einer Berliner Frauen
verſammlung jüngſt empfohlen hat, nicht nur die Geſinde-
ordnungen, einſchließlich der Dienſtbücher abzuſchaffen, ſondern
auch die Unterſtellung der Dienſtboten unter die Gewerbe
ordnung zu fordern und namentlich die Bezeichnung „Dienſt-
bote“ durch „Hausgehilfe“ zu erſetzen. Auf die Bezeichnung
wird es wahrlich heutzutage, wo man dem Hausmädchen als
einem „Fräulein“ begegnen muß, nicht ankommen. Die Hauptſache
iſt, daß die Dienſtboten in ihre Stellung und in ihren Leiſtungen
das bleiben, was ſie der Natur der Sache nach ſein müſſen. Es
iſt ein hohes Maß von Vertrauen, das ihnen entgegengebracht
werden muß und deſſen ſie ſich würdig zu zeigen haben.
Schlimmes Geſinde wirkt in der Familie übel. Darum iſt
auch heute noch der Hauptwerth bei der Erziehung von Dienſt-
boten auf deren Moral zu legen. Die Frauenrechtlerinnen
ſcheinen aber nur die äußere Seite des Geſindeweſens in Betracht
zu ziehen, ſie wollen der Eitelkeit der „Fräuleins“ entgegenkommen
und ihnen einen Titel verleihen, der an ihren Beruf nicht er
innert. Warum greift man da nicht gleich ein wenig tiefer
hinein und bringt den Titel Hausreferendar oder Hausaſſeſſor
für Diener und Hausmädchen oder Tirektorin für die Köchinnen
in Vorſchlag? Das wäre, deucht uns, doch wenigſtens ein
„ſozialer Fortſchritt“. Daß die Dame, in deren Augen die Be-
zeichnung „Dienſtbote“ nicht mehr „ſtandesgemäß“ iſt, empfiehlt,
ſür die „Hausgehilfen“ obligatoriſchen Fortbildungsſchulunter-
richt zu erſtreben, ſei noch ergänzend mitgetheilt, um zu zeigen,
auf welche Jdeen ſchließlich Damen gelangen, die ihre Auf-
gabe in dem „öffentlichen Wirken“ für das „unterdrückte“
Geſchlecht erblicken.

Die Einführung der Prügelſtrafe wird aus Anlaß
der Schändung der Denkmäler auf der Siegesallee
wieder lebhaft erörtert. Die Preſſe der Linken widerſpricht
natürlich konſequent dieſer heilſamen Maßregel. Jn dieſen
Tagen aber konnte man unter den entrüſteten Maſſen, welche
die beſchädigten Denkmäler in Augenſchein nahmen, beinahe die
einſtimmige Forderung erheben hören, daß ſolche Rohheiten
nur durch Peitſchenhiebe zu ſühnen ſeien. Offenbar gehörten
zu den Entrüſteten, welche dieſe ſich ihnen als ſelbſtverſtändlich
aufdrängende Forderung erhoben, in der Mehrzahl Angehörige
des Freiſinns, der Liberalen und der Sozialdemokraten. Leider
aber fehlt ſolchen Männern der Muth, für ihre richtige Anſicht
einzutreten, ſobald ihre Parteileitung die Parole ausgiebt, die
Prügelſtrafe ſei eine „reaktionäre“, die Menſchheit „herabwürdi-
gende“ Maßregel.

Gebietsaustanuſchungen in der Gegend von Eutin
werden vorausſichtlich demnächſt zwiſchen der Freien Stadt
Lübeck und dem Großherzogthum Oldenburg
ſtattfinden.

Nochmals der Klapperſche Prozeßß. Jn Bezug auf die
Strafſache gegen den Redakteur Edmund Klapper, in welcher dieſer
von dem Landgericht J zu Berlin am 17. Oktober d Js. wegen
Majeſtätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel in der „Deutſchen
Agrarkorreſpondenz“, zu ſechs Monaten Feſtungshaft verurtheilt
worden iſt, wird ſeit einiger Zeit in einem Theile der Tagespreſſe
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verbreitet, daß nur die Geſammttendenz des erwähnten
Artikels und der mit ihm zuſammenhängenden anderen Artikel
den Gegenſtand des Strafverfabrens gebildet habe. Zugleich
wird betont, daß es für die Strafbarkeit nicht auf die „Geſammt-

ſondern auf den Inhalt des Artikels ankomme, und auf
dieſer Grundlage wird eine Kritik geübt, welche in dem Leſer den
Eindruck erwecken muß, es ſei von den Juſtizbehörden wegen eines
Preßerzeugniſſes an ſich nicht beleidigenden Jnhalts lediglich wegen
der „Geſammttendenz“ des Verfaſſers eingeſchritten worden.

Dieſe Ausſtreuungen entbehren, wie jetzt die halbamtliche „Berl.
Corr.“ hervorhebt, jeder Begründuüng. Die Einleitung desStrafverfahrens und die Verurtheilung des Kedalteure Klapper ſind,

wie das Blatt ausführt, erfolgt, weil der Jnhalt des fraglichen
Artikels, wie er objektiv vorliegt, unzweifelhaft den Thatbeſtand einer
Majeſtätsbeleidigung enthielt. Weder in der Anklageſchrift, noch in
dem Beſchluſſe über die Eröffnung des Hauptverfahrens, noch in den
Urtheilsgründen iſt von der „Geſammttendenz“ überhaupt die Rede.

Vermehrung der Zehnpfennigſtücke. Es ſind von ver
ſchiedenen Handelskammern Beſchwerden über Mangel an Zehn-
pfennigſtücken laut geworden, welcher durch die ſeit einem halben
Jahre im Gang befindliche Einziehung von ſilbernen Zwanzigpfennig-
ſtücken hervorgerufen ſei. Dieſen Beſchwerden gegenüber wird miniſteriell
darauf hingewieſen, daß der durch dieſe Einziehung geſteigerten Nach
frage nach Zehnpfennigſtücken durch eine vermehrte Aus
prägung dieſer Münzgattung ausreichend Rechnung ge
tragen wird. Schon vor Beginn jener Einziehungen hatten ſtarke
Bitrr r 7 ſtattgefunden die Prägung einer weiteren
Million Markin Zehnpfennigſtücken iſt nahezu beendet,
und eine zweite Million wird bald nach Neujahr fertig-
geſtel t ſein. Die Prägung von zwei Millionen Mark wird für
die erſten Monate des Jahres 1900 eingeleitet, und weitere Prägungen
um Erſatz für die inzwiſchen einzuziehenden ſilbernen Zwanzigpfennig-
tücke werden folgen.

Der Krieg in Südafrika.
Wir haben in Nr. 505 der „Hall. Ztg.“ bereits mitgetheilt

daß den britiſchen Generalen White und Yule geſtern Mittag
die Vereinigung ihrer Streitkräfte in Ladyſmith gelungen iſt,
ohne daß der General Yule auf ſeinem Marſche von den Buren
irgendwie beläſtigt worden wäre. Ob es den Buren an Macht
gefehlt hat, die Vereinigung zu hindern, ob der engliſche Führer
ihnen durch die Maſchen geſchlüpft iſt, oder ob ſtrategiſche
Gründe maßgebend geweſen ſind, die Vereinigung beider Truppen
theile geſchehen zu laſſen, kann bisher natürlich nicht beurtheilt
werden, jedenfalls hat der letzte Beweggrund die meiſte Wahr-
ſcheinlichkeit für ſich. Da es offenbar in der Abſicht der Buren
liegt, dem bei Ladyſmith von drei Seiten eingeſchloſſenen
Feinde auch die rückwärtige Verbindung nach Pietermaritzburg
und weiter nach dem Hafen von Durban abzuſchneiden, be
trachten ſie es von ihrem Standpunkt aus vielleicht als einen
Gewinn, wenn ſie es anſtatt mit zwei getrennten feindlichen
Heerkagern nur mit einer gegneriſchen Aufſtellung zu thun
haben, die leichter im Schach gehalten und durch unausgeſetzte
Beläſtigung allmählich zurückgedrängt werden kann. Hierzu
kommt der Umſtand, daß die Räumung des ganzen Nordens
von Natal den Buren ihre Bewegungen und Verproviantirungen
ungemein erleichtert. Die Briten hoffen auf eine baldige
Schlacht bei Ladyſmith, doch iſt es zum mindeſten zweifelhaft,
ob die Buren ſie ſchon in den nächſten Tagen annehmen werden.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſieht es nach wie vor
für die Engländer höchſt ungünſtig aus. Mafeking wie
Kimberley, die beide von den Buren heftig und fortgeſetzt
bombardirt werden, können jede Stunde in die Hände der
Letzteren fallen. Damit ſtimmt auch folgendes Telegramm aus
Paris überein

Paris, 26. Okt. Das „Echo de Paris“ berichtet aus London,
das Kriegsamt laſſe nur nach und nach Meldungen über Mafe-
king an die Oeffentlichkeit kommen. Es geht aus den bis jetzt ein
gelaufenen Telegrammen hervor, daß Mafeking von den Buren ſtark
beſchoſſen wird und die Uebergabe nur die Frage weniger
Stunden ſei.

Ueber das Gefecht von Rietfontein erhalten wir zur
Ergänzung unſerer früheren Mittheilungen jetzt noch folgenden
ausführlicheren Bericht, freilich aus engliſcher Quelle ſtammend,
ziemlich gefärbt iſt. Er lautet:

London, 27. Okt. Nachdem der Zug von den Buren be-
ſchoſſen und nach Ladyſmith zurückgetrieben worden war, marſchirte
White mit großer Truppenmacht aus. Circa 1500 Buren waren
unterhalb Modderſpruit hinter einer ſtarken Felswand aufgeſtellt.
Sie eröffneten das Feuer auf 1200 Meter und trafen mehrere Mann.
Um 9 Uhr begann das Geſchütz der Buren von Matawanas
Kop aus das Feuer auf die engliſche Hauptmacht, doch explodirten
die Granaten nicht, und die engliſche Artillerie brachte es
mit der dritten Granate zum Schweigen. Jetzt ging die ganze eng-
liſche Truppenmacht vor und der Kampf wurde allgemein. Die
Buren hielten ihre ſtarken Poſitionen in den Felſenſchlüften mit Ma
tawanas Kop als Centrum. Jhr Feuer war verheerend; ſie ſchoſſen
mit großer Präciſion und Kaltblütigkeit. Die engliſche Artillerie
fegte die Hügelfagade. Man ſah die Buren haufenweiſe fallen

ſchließlich verließen ſie die Felſenriffe und zogen ſich auf die Haupt
poſition zurück. Auch auf der anderen Flanke trieben
Volontäre die Buren von einem Riff nach dem anderen auf die
Hauptpoſition zurück, wobei ſie unter dem Burenfeuer ſchwer litten.
Hiernach wurde Matawanas Kop mit Granaten beworfen. Als die
Burengeſchütze zum Schweigen gebracht waren und man Haufen

den Hügel ſich zurückziehen ſah, ſchloß White das
efecht.

Die in Dundee gefangenen Engländer ſind inzwiſchen in
Pretorig angekommen. Eine neugierige große Menge em
pfing die Gefangenen. Dieſe durchzogen die Stadt und wohnten
ſpäter dem Gottesdienſte bei. Die Menge verhielt ſich ruhig,
ohne jede Kundgebung. Die Offiziere wurden theilweiſe
ins Spital gebracht, theilweiſe nach dem Rennplatze ab-
eführt, wo ſie in Jreihelt geſetzt wurden, nachdem
ie ihr Ehrenwort gegeben, die Flucht nicht zu ergreifen

Ein Telegramm des „Temps“ aus Lourengo Marques
meldet, daß auch die von den Buren gefangen genommene Ab-
theilung der engliſchen 18. Huſaren in Pretoria ein-
getroffen iſt.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten
London 27. Oktober. Die Blätter beſprechen die Lage der

Engländer bei Ladyſmith. Beſtem Vernehmen zufolge ſind die
Truppen des Generals Yule vollſtändig erſchöpft und
General White ſieht ſich genöthigt, den Angriff der Buren vorläuſig
allein abzuwehren. „Daily Mail“ ſtellt feſt, daß General
Joubert augenblicklich über wenigſtens 20000 Mann
verfügt und daß er außerdem zahlreiche Oranje-
truppen zur Verfügung habe. Die Taktik des Generals White
muß ſich darauf beſchränken, kleinere Truppenabtheilungen des Heeres,
z. B. herankommende Oranjeburen, anzugreifen. Dasſelbe Blatt
meldet aus Kapſtadt, daß Verſtärkungen aus Pietermaritzburg in
Ladyſmith eingetroffen ſind. Den letzten Meldungen der „Daily
Mail“ zufolge iſt das Gefecht bei Dundee nicht ſo ernſter Natur ge
weſen, als anfangs angenommen wurde.

London, 27. Oktober. Ueber Oberſt Schiel iſt hier nichts
Genaues zu erfahren. Nach einer Meldung aus Pretoria ſoll er ge
fallen ſein. Die engliſchen Meldungen ſprachen nur von ſeiner
Verwundung. Nach einer Meldung aus Durban ſoll das deutſche
und das Johannesbuürger Korps bei Elandslaagte gänzlich vernichtet
ſein. Wyndham erklärte im Unterhauſe, er habe dem Hauſe die
von Joubert rückſichtsvoller Weiſe an White geſchickte Kundgebung
mitzutheilen, daß General Symons todt ſei. Dies
beſtätigt, daß Yule gezwungen war, die Ver
wundeten in Dundee zurückzulaſſen.

[Nachdruck verboten.]

1X. ProvinzialSynvode der Provinz Sachſen,
VI. (Schluß aus der vorigen Nummer.)

n. Merſeburg, 26. Oktober.
Entſprechend den Anträgen der Synoden Lauchſtädt und

Erfurt, Heilighaltung des Charfreitages be-treffend, beaniragte die Miſſions-Kommiſſion, die ProvinzialSynode
wolle erklären, daß ſie estiefbeklage, daß ſowohl
der Gang als auch das Ergebniß der Verhand-
lungen über das Charfreitagsgeſetz den ein
müthigen Forderungen der letzten General-
Synode und auch den Erwartungen Desevangeliſchen Volkes nicht entſprochenhat. Der Referent Syn. RegierungsPräſident a. D. von
Di eſt Merſeburg wies darauf hin, daß er gewiß in Ueberein
ſtimmung mit allen übrigen Synodalen den Anfang des Jahres mit
Freuden den Gedanken der Regierung begrüßt habe, den Charfreitag
als vollen Feiertag zu erklären, d. h. für ihn volles Ruhen der
Arbeit anzuordnen. Doch die Hoffnung auf Verwirklichung
dieſer Jdee habe ſich nicht erfüllt zur tiefen Betrübniß
aller guten Evangeliſchen; doch müſſe man der Führung
Gottes vertrauen daß die Frage nach einem jenem Gedanken
beſſer entſprechenden Geſetz, als es zu Stande gekommen,
auch in Zukunft nicht ruhen werde die Synode möge möglichſt ein
ſtimmig dem ihr vorliegenden Antrage zuſtimmen. Auch Syn.
Landrath von Bodenbauſen-Lebuhn hätte gewünſcht, daß der
Charfreitag zum vollen Feiertag erhoben worden wäre meint aber,
daß ſo wie die ganze Sachlage iſt, immerhin doch auch
mit dem jetzigen Geſetz Alles erreicht iſt, was von der
Regierung nach Aeußerungen des Kultusminiſters im Schooße
des Staatsminiſteriums vor der Veröffentlichung des Entwurfes als
Ziel desſelben betrachtet wurde außerdem aber glaubte Redner, daß
überhaupt auf abſehbare Zeit bei Ablehnung des Geſetzes in ſeiner
letzten Faſſung ein ſolcher Geſetzentwurf nicht wieder vorgelegt ſein
würde. Nach dem jetzigen Geſetz werde in Gegenden mit ganz
evangeliſcher Bevölkerung in Zukunft wie bisher, wo entſprechende
Polizeiverordnungen beſtehen, der Charfreitag als voller Arbeits
ruhetag gelten ebenſo außerdem auch in Gebieten mit überwiegend
evangeliſcher Bevölkerung, und in Gebieten mit überwiegend katho
liſcher Bevölkerung werde für die Gotteshäuſer ein Umkreis
geſchaffen werden, innerhalb deſſen am Charfreitag den Gottesdienſt
ſtörende mit Lärm verbundene Arbeiten nicht würden vorgenommen
dürfen. Wäre das Geſetz in der Form erlaſſen, daß der Charfrei-
tag als voller Feiertag erklärt ſei, ſo hätte man dasſelbe doch
mangels entſprechender Polizei Verordnungen in Erfurt, Nordhauſen

Der Barbier von Vagdad
Zur Gedächtnißfeier für Peter Cornelius.

Endlich hat die Bitte, der wir in jedem unſerer SaiſonRückblicke
dringlichen Ausdruck geben unſer muſikliebendes Publikum die
Bekanntſchaft mit der Cornelius'ſchen Oper „Der Barbier
von Bagdad“ machen zu laſſen, Gehör gefunden das Stadt-
theater kündigt die Aufführung des Werkes für nächſten Sonn-
abend an.

Möchte dieſe Aufführung ſich zu einer würdigen Gedächtnißfeier
für den bei Weitem nicht nach Gebühr bekannten und geſchätzten
Peter Cornelius geſtalten, da ſie faſt zuſammenfällt mit der
25. Wiederkehr des Todestages (26. Oktober 1874) des Dichter
Komponiſten. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, hier eine
Cornelius-Biographie zu liefern, vielmehr kommt es uns
darauf an, unſern Leſern in knappem Rahmen die
hohe Bedeutung der angekündigten Cornelius'ſchen Oper nahezulegen.
Manchem unſerer Leſer wird Cornelius wahrſcheinlich bisher nur als
Componiſt der entzückenden „Weihnachtslieder“ und der ſtimmungs-
vollen „Brautlieder“ oder als Dichter verſchiedener von Liszt, Loſſen
u. A. komponirten Lieder bekannt geworden ſein und doch lag der
Schwerpunkt ſeines Schaffens auf dem Gebiete der Oper, auf dem
er außer mit dem „Barbier von Bagdad“ noch mit zwei Opern
ernſter Richtung („Der Cid“ und „Gunlöd“) hervorgetreten iſt.
Freilich iſt es richtig, daß die beiden letztgenannten Opern heute nur
noch ſelten genannt werden, was in der Hauptſache ſeinen Grund
darin haben mag daß Cornelius in beiden Werken dem
großen Publikum nicht die verlangten Konzeſſionen
zu machen verſtand. Aber auch die komiſche Oper „Der
Barbier von Bagdad“ hat den feſten Repertoirplatz bisher
nicht finden können, der ihr unzweifelhaft gebührt. Wohl haben die
Opernbühnen von München, Hamburg, Wien, Prag, Leipzig, Köln,
Dresden e. ſich des Werkes angenommen überall auch iſt es vom
Publikum zuerſt mit großem Beifall aufgenommen, dann aber wieder
ſtiefmütterlich behandelt worden, weil die große Menge auf die Dauer
den Werken den Vorzug zu geben pflegt, welche einen müheloſeren
Genuß gewähren, das heißt, welche nicht wie Cornelius' „Barbier“
den Anſpruch erheben, daß man, um zum vollen Genießen zu gelangen,
ſich erſt zu einem näheren Eindringen entſchließt. Uns iſt der
Cornelius'ſche „Barbier von Bagdad“ durch Aufführungen in Berlin
(Angelo NeumannEnſemble im Leſſingtheater) und in Leipzig bekannt
ge worden und di damals empfangenen großen Eindrücke ſind noch heute

in uns lebendig. Cornelius hat auch den Text zu ſeiner Oper nach
einem aus „Tauſend und eine Nacht“ entnommenen Märchenſtoff ſelbſt
geſchrieben, und das eine Fülle dichteriſcher Schönheiten enthaltende
Textbuch muß der Partitur als ebenbürtig zur Seite geſtellt werden.
Dichter und Muſiker reichen ſich wie bei R. Wagner die Hand zum
Schaffen eines Meiſterwerkes und es iſt, als ob man Beide getrennt
ſich gar nicht mehr denken könne. Die eigenen Worte des Dichter
komponiſten: „Der Dichter in mir war unter großen Wehen geboren;
der Muſiker war ein Angſtkind von jeher da kam nun das Glücks
kind, das von Beiden das Beſte hatte und mit freiem künſtleriſchen
Gebahren in die Welt lachte das war der Dichter-
Muſiker!“ illuſtriren dieſe Meinung auf's Beſte. Um den
„Barbier von Bagdad“ ganz zu würdigen, ſeinen Kunſtwerth
richtig zu veranſchlagen, bedarf es eines Blickes auf
ſeine nicht zu unterſchätzende kunſtgeſchichtliche Bedeutung.
Das Feld, auf dem es mit der deutſchen Oper immer recht ſchwach
beſtellt war, iſt das der komiſchen Oper. Abgeſehen von Mozarts
„Figaros Hochzeit“ haben wir an klaſſiſchen Opern heiteren Inhalts
ſo gut wie nichts aufzuweiſen und wir würden nach wie vor ge
zwungen ſein, unſern Bedarf an komiſchen Opern bei den Franzoſen
und Italienern zu decken, wenn der deutſchen Oper nicht durch
Lortzing „Waffenſchmied“, „Wildſchütz“ und „Zar und Zimmer-
mann“ geſchenkt worden ſeien, wenn ferner nicht ſpäter durch Nikolai's
„Luſtige Weiber von Windſor“ und Götz's „Die bezähmte Wider-
ſpenſtige“ (Letztere entbehren wir nur ungern ſeit einigen Jahren)
dem kleinen Schatz an komiſchen Opern einige Perlen zugeführt
wären, wenn endlich nicht Richard Wagner mit ſeinen „Meiſter
ſingern von Nürnberg“ die für die komiſche Oper unfrucht
bare Zeit unterbrochen hätte. Man ſollte nun meinen,
daß der Cornelius'ſche „Barbier von Bagdad“ als willkommene Be
reicherung des Repertoirs der komiſchen Oper allſeitig mit Freuden
begrüßt worden wäre. Dem aber war nicht ſo: man lehnte die
Oper bei ihrer Erſtaufführung in Weimar (1858 unter Liszt) direkt
ab und wie Wagner's „Meiſterſinger“ mit ihren Reformbeſtrebungen
nur ſchwer Boden faſſen konnten, ſo mußte auch erſt eine lange
Reihe von Jahren verſtreichen, bis der „Barbier von Bagdad“ durch
Aufführung an guten Bühnen zu Ehren kam, zu ſpät freilich für
Peter Cornelius, der die Erfolge ſeiner Oper nicht mehr erlebte.
Was nun die Oper ſelbſt betrifft, ſo intereſſirt uns zunächſt das
Texibuch, von dem Cornelius zu einem Freund ſchrieb: „Jch habe
ein Libretto voll Gelegenheit, ohne Gelegenheitsmacherei, vikante
WMelodif anzubringen.“ Dieſes Textbuch iſt ein Meiſterwerk,

über welches Vogel mit Recht urtheilt: „Es giebt vielleicht keine
zweite komiſche Oper die ſo einfach in ihrer Handlung dabei
ſo klar in der Charakterzeichnung, ſo geiſtvoll in der Dialog-
führung, ſo edel und vornehm in der poetiſchen Diction iſt.
Die Handlung ſelbſt iſt eine denkbar einfache Liebesgeſchichte, in die
ſich ein gutmüthig naiver Barbier erſt ſtörend, dann fördernd ein
miſcht; ſie iſt reich an humoriſtiſchen Szenen, die hervorgerufen
werden durch den Gegenſatz zwiſchen der ängſtlichen Ungeduld der
Liebenden und der echt muſelmänniſchen, breiten Behäbiakeit des
ſchwatzhaften Barbiers. Mit ſeiner „Barbier“- Muſik hat Cornelius
die Bahnen der eigentlich klaſſiſchen Muſik verlaſſen und ſich der neuen
Richtung zugewendet, welche in Rich. Wagner ihren bedeutendſten
Vertreter fand. Wie wäre das auch anders möglich geweſen bei den
intimen Beziehungen, in denen Cornelius zu Liszt und Wagner ſtand!
Aus dem Ganzen aber tritt uns der Geiſt eines genialen
Künſtlers, eines hochgebildeten Muaſikers entgegen. Gleich die
Huverture iſt „eine Kleinodienſammlang geiſtreicher muſikaliſcher Ein
fälle und vortrefflichſter Jnſtrumentation.“ Und dieſem prächtigen
Orcheſterſtück folgen dann Opernnummern von ſo eigenartiger und
doch herzbezwingender Schörheit, daß der empfängliche Hörer ſich
ihrem Banne willenlos hingiebt. Alles wird getragen durch eine
breite, glänzende Jnſtrumeptation, deren Feinheiten oft unſer Ent
zücken hervorrufen. Beſonders liebevoll ſind die Chöre behandelt
die zu den beſten und wirkungsvollſten Nummern der Oper gehören.
Famos iſt die Auftrittsarie des Barbiers mit der geſchwätzigen
Aufzählung ſeiner Eigenſchaften, ebenſo das Duett während
des Raſirens und das Quinteti „He Muſtapha“. Es würde
uns zu weit führen wollten wir uns mit der Partitur
Nummer für Nummer eingehend beſchäftigen. Wir meinen
auch, in dem Vorhergeſagten bereits dargethan zu haben,
daß es ſich mit dem Cornelius ſchen „Barbier von Bagdad
um ein hochbedeutendes Werk und mit der hieſigen Aufführung um
die Abtragung einer Ehrenſchuld handelt. Wer im Theater nicht nur
hen Zerſtreuung ſucht, wer vielmehr dort geiſtige Anregung

nden will und zur Erlangung eines wirklichen Kunſtgenuſſes auch
die Mühe nicht ſcheut, in das Geiſtesleben einer bedeutenden
ſchöpferiſchen Kraft einzudringen zu verſuchen, der wird im „Barbier
von Bagdad“ auf ſeine Rechuinh kommen. Wir hoffen, daß das

des Publikums der Theaterleitung es ermöglichen wird, der
onnabends Aufführung eine Reihe von Wieder olingen gen

laſſen zu können.
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Mühilhauſen und auf dem Eichsfeld nicht durchführen können. Das
e der vorliegenden Form habe alſo doch einen Forlſchritt
gemacht.

Syn. Sup. Felgenträger-Voigtſtedt betont, daß zum
Schluß der Gottesdienſtlichen Verrichtungen und der Kirchen
das Strafgeſetzbuch ausreiche; mit dem Geſetzentwurf
ſei aber beabſichtigt geweſen, offenbaren Verhöhnungen der
evangeliſchen Kirchen durch ſchmutzige Arbeiten der Katholiken am
Charfreitag wie Dünger und Jauche-Fahren entgegenzutreten. Bei
dem tief betrübenden Verlauf der Sache ſei nur ein Lichtpunkt her-
vorgetreten, daß ſtets evangeliſche Männer muthig und frei die Fahne
der evangeliſchen Kirche hochgehalten hätten, ſo im Herrenbaus außer
dem Grafen Pfeil beſonders auch die Synodalen Beyſchlag und
von Dieſt, von denen man in geringer Abänderung eives Denk-
ſpruches auf die königstreue Hallenſer Studentenſchaft vom Jahre
1848 wahrhaft ſagen dürfe Robur virorum bat stabat senectus!

Nachdem Syn. Senior D. Bärwinkel- Erfurt erklärt hatte,
daß auch in den vorhin erwähnten Diözeſen mit Ausnabhme-
Stellungen, alſo Erfurt, Nordhauſen u. ſ. w. doch die Annahme
des urſprünglichen Geſetzentwurfes mit Freuden begrüßt ſein würde,
gab Syn. Graf von der SchulenburgEmden der Anſicht
Ausdruck, daß bei der Stellungnahme des Fürſtbiſchofs Kop v und
der übrigen katholiſchen Mitglieder der betreffenden Herrenhaus-
Kommiſſion in Uebereinſtimmung mit den preußiſchen Biſchöfen
nicht mehr, als erreicht ſei, habe erreicht werden können ohne die
Zubilligung, daß auch der Frohnleichnamstag zugleich zum vollen

eiertag erhoben worden wäre.
Faſt mit Stimmeneinheit wurde dann von der Synode der

Antrag der Miſſions- Kommiſſion angenommen.
In Anſchluß an den Bericht des Provinzial Ausſchuſſes für

innere Miſſion wurden nach dem Referat des Syn. Geh. Reg.-Rath
Prof. D. Dr. Fries- Halle noch mehrere Anträge der Miſſions-
Kommiſſion ohne Debatte angenommen welche ſich auf
Jnſtruktionskurſe für Volksſchullehrer und Beſchäftigung der Lehr-
vicare in der Jnneren Miſſion, Beſprechungen in den Kreisſynoden
und Gemeindekörperſchaften über Jnnere Miſſion c. bezogen.

Genehmigt wurden dann nach dem eingehenden Referat des
Syn. Senior D. Bärwinkel- Erfurt die nach Berathung der
Anträge der Kreisſynoden Altenplathow, Sangerhauſen, Erfurt über
Miſchehen von der Miſſions- Kommiſſion geſtellten Anträge. Da
nach erklärte die Synode in Bezug auf die Verhandlungen der Kreis
ſynoden der Provinz Sachſen im Jahre 1898 über Miſchehen und
inſonderheit zu den ihr vorgelegten Beſchlüſſen der Kreisſynoden
Altenplathow, Erfurt und Sangerhauſen Folgendes

1. Die wachſende Zahl der Miſchehen kann den evangeliſchen Ge
meinden Schaden bringen und bedeutet eine Gefahr für das
Bekenntniß ihrer Glieder. Die Provinzial-Synode erkennt in
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der Kreisſynode Erfurt
an, daß die Maßnahmen, die dagegen zu treffen ſind, weſentlich
J den Händen des Pfarramtes und des Gemeindekirchenrathes
iegen.

a) Es iſt Aufgabe des Pfarrers, im Konfirmandenunkterricht
evangeliſches Bewußtſein in die Herzen der Kinder zu pflanzen
und der Behandlung der Unterſcheidungslehren der evange-
liſchen und römiſchen Kirche einen größeren Raum zu ge-
währen, als es bisher meiſt geſchieht.

b) Es iſt Aufgabe des Seelſorgers, diejenigen Gemeindeglieder,
welche eine Miſchebe eingehen wollen, auf die Gefahren für
ihr Bekenntniß aufmerkſam zu machen und ſie an ihre
evangeliſche Pflicht zu erinnern.

e) Es iſt Aufgabe des Gemeindekirchenrathes, auf Grund von
S 6 des Kirchengeſetzes vom 30. Juli 1880 Kirchenzucht zu
üben, auch darüber zu wachen, daß die evangeliſchen Waiſen
den geſetzlichen Beſtimmungen über die religiöſe Kinder
erziehung entſprechend erzogen werden.

d) Auch iſt, wo es Noth thut, eine öffentliche, regelmäßig wieder
kehrende Bekanntmachung von der Kanzel und im geleſenſten
Lokalblatt zu empfehlen, in welcher die Gemeindeglieder vor
dem Eingehen einer Miſchehe gewarnt und zugleich auf S 6
des Kirckengeſetzes vom 30. Juli 1880 hingewieſen werden.
II. Die ProvinſialSynode lehnt es ab, eine Verſchärfung der

disziplinaren Beſtimmungen des Kirchengeſetzes vom 30. Juli
1880 herbeizuführen, da ſie dieſelben bei beſonnener, aber doch
konſcquenter Anwendung für ausreichend hält.

Ebenſo nimmt ſie als ausſichtslos davon Abſtand, zum Schutz
derer, die Miſchehen eingehen, und der daraus entſproſſenen
Kinder geſetzliche Beſtimmungen von den Staatsbehörden zu
erbitten. Sie mißbilligt zwar die vorgekommenen öffentlichen
Bekanntmachungen von römiſch- katholiſchen Kirchenbehörden, in
denen aus evangeliſch getrauten Miſchehen geborene
Kinder als unehelich bezeichnet wurden auf's Tieſſte,
und hält das von dem evangeliſchen Theil
eines Miſchehepaares geforderte eidliche Verſprechen katho
liſcher Kindererziehung für einen ſchwer zu beklagenden Ueber-
griff des römiſch-katholiſchen Prieſters, erwartet aber von einer
dagegen gerichteten ſtaatlichen Geſetzgebung wenig.

III. Die Provinzial-Synode ſpricht zugleich ihre weſentliche
Zuſtimmung aus zu dem in Nr. 7 der amtlichen Mittheilungen
des Königlichen Konſiſtoriums vom Jahre 1899 ertheilten
Generalbeſcheid auf die Verhandlungen der Kreisſynode des
Jahres 1898.
Auf Antrag der Geſangbucks- Kommiſſion wurden nach dem

Referat des Syn. Paſtor LampeTarthun beſchloſſen, daß das
Verzeichniß der alten und neuen Perikopen im Anfang des Ge
ſangbuches aufgenommen werde, ſobald dies ohne Mehrkoſten bei
einem Neudruck möglich iſt.

Dem Bericht des Syn. Sup. GoebelSchleuſingen zufolge iſt jetzt
das Provinzial-Geſangbuch im Alleingebrauch in 1217 Gemeinden
gegen 996 vor drei Jahren im Parallelgebrauch dagegen
haben es 341 Gemeinden. Jn 818 Gemeinden hat es da-
gegen noch keinen Eingang gefunden, dort ſind noch im
Gebrauch das altmärkiſche Geſangbuch in Gemeinden,
das alte Magdeburgiſche in 84, das Halberſtädter in 61
Gemeinden u. ſ. w. von den 37 ſonſtigen noch im Gebrauch befind
lichen Geſangbüchern ſind 20 nur in 1--3 Gemeinden im Gebrauch.
Der Referent ſchloß mit dem Wunſche, daß das Provinzialgeſangbuch
mehr zum Alleingebrauch genommen werde, um ſo auch ein neues
Zeichen der Einheit und Einmüthigkeit zu gewinnen. Im Anſchluß
an dieſe Ausführungen ſprach die Synode noch den Wunſch aus, daß
in den Bemühungen zur Verbreitung des Pro-
oinzigal-Geſangbuches fortgefahren und dabei dieAufmerkſamkeit beſonders auf die Gemeinden gerichtet werde, in
we'chen Geſangbücher im Gebrauch ſind, welche nur eine engbegrenzte
Verbreitung haben.
Ref J W der Geſangbuchs Kommiſſion wurde nach dem
Jieſoin des Syn. Kommetzienrath VoglerHalberſtadt eine
Seſan an angenommen, daß gegen den Verlag des altmärliſchen

eſangbuches wegen der Veifügung eines Anhanges zu demſelben
geſetziich nicht eingeſchritten werden kann, daß aber erwartet wird,
daß dieſer Anhang nicht in kirchlichen Gebrauch genommen wird,
bevor die geſetzliche Genehmigung eingeholt iſt. Bei dieſem Punkt
betonte Syn. Landrath von der Schulen burg Beutzendorf, daß
man in der Altmark an dem alten Geſangbuch nicht aus
TCigenſinn feſthalte, ſondern weil es ſich bewährt habe in
Berückſichtigung der Thatſache, daß es zu den Beſten der Provinz
Kepet habe, werde man dabei bleiben ſo lange man könne und

Auf Antrag der Kreisſynode Lützen und der Kreisſynode Merſe-
burgLand betreffend Aenderung der Verordnung vom 11. November
1844 über den Beitrag der Rittergutsbeſitzer u. ſ. w. zur Unterhaltung
von Kirchen, Schulen und Pfarren beſchloß die Synode, in
Erwägung, daß der denſelben Gegenſtand betreffende Beſchluß
der Provinziaiſynode von 1896 auf Ueberweiſung des damals
rorhandenen Materials an den Evang. Oberkirchenrath dieſem
vorliegt und bei ihm in Behandlung iſt, zur Tagesordnung über
zugehen unter Ueberweiſung des geſammten Materials an den Evang.
Oberkirchenrath.

Ein Antrag der Verwaltungs Kommiſſion über die Vorlage des
Konſiſtoriums: Verzeichniß der Wittwenkaſſen, welche aus Mehr-
evattergeldern Einnahmen haben, behufs Regelung des

athenweſens wurde angenommen; danach ſoll das Königliche
Konſiſtorium erſucht werden, der nächſten Provinzial--Synode den
Entwurf eines Kirchengeſetzes betreffend die Feſtſtellung der Pathen-
zahl und die Regelung der Verhältniſſe der Mehrgevattern für die
evangeliſchen Kirchengemeinden der Provinz nach dem Muſter des im
Jahre 1887 vorgelegten zur Berathung zu überweiſen mit der Maafß-
gabe, daß die Einführung des fertig geſtellten Geſetzes in dem Theile
der Provinz, in welchem die obengenannten Wittwenkaſſen beſtehen,
an einem ſpäteren von der ProvinzalSynode feſtzuſetzenden Termine
zur Einführug gelange, als in den übrigen Theilen der Provinz.

Entlaſtung wurde auf Antrag der Finanz- Kommiſſion nach dem
Referat des Syn. Amtsgerichtsrach Schaumburg-wBurg ertheilt
für die Rechnungen der Provinzial-Synodalkaſſe für die Jahre
1896/97 1898/99.

Auf Antrag der Verwaltungskommiſſion wurde nach Antrag
der Syn. Mendelſon und Gen. beſchloſſen, das Konſiſtorium zu
erſuchen, zum Zweck der Sicherſtellung des Anrechtes der Wittwen
emeritirter und penſionirter Geiſtlicher an den Bezug beſtehender Lokal
Wittthümer ein Muſterſtatut aufzuſtellen, welches die zur ſtatutariſchen
Feſtlegung der Rechte der betreffenden Wittwen willigen Gemeinde
organe zur Grundlage machen können. Herr Konſiſtorialrath von
Bamberg erklärte, daß das Konſiſtorium gern bereit ſei, dieſem
Wunſche zu entſprechen.

Schluß der Sitzung 34 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag, 27. Okt.,
Mittags 12 Uhr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Privatdozent für Chirurgie und Aſſiſtenzarzt Prof. von

Bruns an der chirurgiſchen Klinik in Tübingen, Dr. Küttner,
der ſchon im griechiſch- türkiſchen Kriege gemeinſam mit dem inzwiſchen
verſtorbenen Profeſſor Naſſe vom Rothen Kreuz nach Konſtantinopel
entſendet worden war, hat neuerdings vom Rothen Kreuz in Berlin
den Antrag erhalten, an der von dieſem auszurüſtenden ärztlichen
Hilfsfahrt nach Südafrika theilzunehmen. Die Reiſe
wird von Neapel abgehen. Außer den nöthigen Pflegern werden ihr
drei Aerzte angehören. Ein Marine-Oberſtabsarzt wird die Führung
übernehmen.

Das Teſtament der am 14. d. Mts. verſtorbenen Frau
Charlotte Embden, der Schweſter des Dichters Heinrich
Heine, wurde geſtern Nachmittag im Ratthauſe zu Hamburg verkündet.
Die Erblaſſerin ſetzte nach ihrer letztwilligen Verfügung ihren Sohn
Baron Ludwig Heinrich von Embden als Univer alerben ein im Uebrigen
enthält das Teſtament lediglich Familienbeſtimmungen, ohne beſondere
Verfügungen über den vorhandenen literariſchen Nachlaß.

Wie der „Fr. Ztz.“ aus Würzburg berichtet wird, hat
Profeſſor v. Röntgen den Ruf nach München als Nachfolger
Lommels bis jetzt nicht. angenommen. Es ſchweben noch Ver
handlungen über bauliche Veränderungen im phyſikaliſchen Inſtitut
in München und über die Erſetzung Röntgens auf dem Würzburger
Lehrſtuhl.

Kirchliche Auzeigen.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Ubhr: Oberpf.
Prof. Schmidt. Montag, den 30. Oktober, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde Archidiak. Pfanne. Mittwoch, den 1. November, Nachm.
3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter (Näh-Verein) bei
Diak. Grüneiſen im LKonfirmandenzimmer. St. Ulrich: Vorm.
8/,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Paſtor Fliedner aus Madrid.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier;
Oberdiak. Richter. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Diak.
Heintke. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abends
71 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Evangel. Jugendverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr,
ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein
Montag Nachm. von 4 bis A6 Uhr jüngere, von 6 bis 8 Uhr ältere
Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein
der Ulrigsgemeinde: Montag Abends 74 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 1. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred.
Wächtler. Freitag, den 3. November, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kinderoottes
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſt. Riedel. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſchmann. 2 t Vorm.
10 Uhr: Kandidat Tiſcher. Nachm. hr: Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 1. November, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 84 Uhr: Feier des heil. Abendmahls Paſt. Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Heintke. Vorm. 11, Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt Prof. Loofs. Nachm. 1/, Uhr Kinder-
gottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dpr. Lie. Lang.
Zu St. Kaurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinbhof. Nach dem
Gottesdienſt die konfirmirten Töchter der Gemeinde zu einer Be
ſprechung Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner.
Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 1. November, Abends
6 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde.) Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Freybe. Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Dienstag, den 31. Oktbr., Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,

enriettenſtr. 18; Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der
tephanuskirche): Vorm. 94 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und

Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 2. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6 part.; v. Broecker. Jungfrauen Verein der
PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis A10 Uhr, Goethe
ſtraße 6 part. Verſammlung junger Männer der Paulus-Gemeinde:
Freitag, den 3. November, Abends von 8 bis 10 Uhr, Schiller
ſtraße 59 T „Wohnungsnoth und Bodenfrage“. Freie, gemüthliche
Ausſprache. Junge Männer von 18—30 Jahren und drüber hinaus,
auch verheirathete, freundl. willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Schröder. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Diviſions
pfarrer Ferling. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller.
Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den 2. November, Abends
82 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II; Derſelbe. Freitag, den

meſſe. 8 U
Predigt.
Abends 7 Uhr
Donnerstag, den 2. November, Vorm. 8 Uhr:
Requiem. Während der Oktav iſt Abends 7 Uhr Andacht für die
armen Seelen.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Ühr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

BaptiſtenGemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. tittwoch, den 1. Nopbr.,
Feſt Allerheiligen Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht. Donners
tag, den 2. November, Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr Requiem.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky
Diemitz Sonntag, Vorm. 95 Uhr Predigt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 26. Oktober 1889,

Aufgeboten: Der Schneider Emil Voigt, Thalgaſſe 3 und
Anna Hammer, gr. Schloßgaſſe 19. Der Maurer Otto Röber,
Steinweg 36 und Marianna Pyka, Thalamtſtr. I. Der Bureau-
gehülfe Otto Neubert, Pfännerhöhe 28 und Minna Sattler, Pfänner-
höhe 74. Der Kanzleidiener a. D. Karl Schwarze und Cleonore
Trübner, Fleiſcherſtr. I. Der Landwirth Guſt. Rockſtroh, Pödeliſt
und Machtildes Eſchert, gr. Klausſtr. 19. Der Paſtor Wilh. Meiners
und Auguſte Schultz, Horneburg. Der Handarb. Friedr. Ekelmann
87 Wien e peegeers ch en Bierfahrer Paul Zorn,

iebichenſtein und Bertha Roſe, Zſchernitz.
Eheſchließungen: Der Pfarrer Walther Voigt, Schillerſtr. 51

und Hedwig Meyer, Heinrichſtr. 10. Der Bremſer Wilhelm Renz.
Deſſauerſtr. 18 und Anna Kirmſe, Wörmlitzerſtr. 105. Der Schloſſer
Otto Pfautſch, Landsbergerſtr. 60 und Hulda Kiebler, Nepperwitz.

Geboren Dem Glaſer Franz Schöppe, Bernburgerſtr. 21,
T. Elſa. Dem Eiſendreher Max Leinung, Dieskauerſtr. 13, T. Roſa.
Dem Kutſcher Karl Korn, VBlücherſtr. 5, S. Walther. Dem
Reſtaurateur Jakob Weber, Luckengaſſe 9, T. Annga. Dem Cigarren
händler Ernſt Schauerhammer, Martinſtr. 14, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Lackirer Johannes Kelle, 30 J., Deſſauerſtr. 13
Des Korkſchneider Leo Simon T. Agnes, 3 J., Leſſingſtr. 38.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verautwortli s
O. Brafkel, Halle a. S.

Fleisch Extract
übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack

F. die Iiebig'schen Extracte und ist in allen
besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-
S waaren-Handlungen zu haben.

Düben Hermann, Halle a. S.
EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetrieb.

Vornehme Neuheiten 6
in Gürtelschnallen und langen DBamenketten

Schutzmarke.

General-Depot:
eeeeeeeeerereeeeeee

Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſche
Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris,
Wien, Zürich und beſchäftigt über 700 Angeſtellte in Amerika und
W iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Tarife
poſtfrei.

Wer ohne Koſten für die nationale Sache
in ſeinen Bekanntenkreiſen wirken will,
der benutze den angehängten Abonnements-VBeſtellzettel

zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandes;eitung für die Provinz Sathſeu.
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An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)
für November und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt der
Preis Mk. 1,70).
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Stoffe, entzückencle Neuheiten,
in reichster Auswahl und zu

ausser gewöhnlich billigen
P relsen empfehlt

M. Schneider
94 Leipz. Strasse 94.
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unseres 20. Verkaufshauses in alle

Grosse Ulrichstrasse 52
Sonnabend, den 26. d. Mts.

Unsere Schuhwaren erfreuen sich des denkbar besten Rufes, weil
Unsere Fabrikate haltbar, elegant, leicht und billig sind.

weräen mur direkt an das Publikum, also ohne ſoden
Unsere Erzeugnisse Zwischenhandel verkauft.
Unsere Auswahl besteht aus 1013 Dessins.
Unsere Specialität ist Handarbeit.
Unsere Herrenstiefel verkaufen wir von Mk. 90 an.
Unsere Damensftiefel verkaufen wir von Mk. 2. GO an.

Unsere Schaufenster-Decorationen
werden heute, Freitag, Abend eröffnet.

Unsere Firma darf mit Keiner ähnlich klingenden verwechselt werden
umnal heisst:

Max Tack
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen



Sonnabend,

(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 171 Jahren, am 27. Oktober 1728, wurde zu Marton

n England der große Weltumſegler James Cook geboren. Er
erforſchte die ganze Neu Holland oder NeuSlidWales genannte Oſt
füſte des auſtraliſchen Feſtlandes und beſuchte in kühnen Fahrten die
eiſigen Polargegenden Amerikas. Am 14. Februar 1779 endigte er
auf den SandwichJnſeln durch Meuchelmord der Eingeborenen.
Von da an nahm die Erforſchung des fernen Landes unausgeſetzt

ihren Fortgang.

Kreistag des Saalkreiſes.
Halle a. S., 27. Oktober 1899.

Der Kreistag des Saalkreiſes hielt heute Vormittag eine Sitzung im
Sitzungsſaal des Kreisſtändehauſes ab. Der Vorſitzende Herr Landrath
v. Wer der eröffnete um 114 Uhr die Verhandlungen. Nachdem eine
Kommiſſion zur Prüfung des ordnungsmäßigen Erlaſſes der Einladungen
zur Sitzung, beſtehend aus den Herren Rudloff, Berndt und Nabe, ge
wählt iſt, wird in die Tagesordnung eingetreten.

Der erſte Punkt betrifft die Gewährung von Wohnungs-
geldzuſchüſſen an die Kreis-Kommunalbeamten.
Nachdem von Seiten des Reichs, des Staats, der Provinzialver-
waltung und einer großen Anzahl Kreisverbände und Stadtgemeinden
eine durckgreifende Aufbeſſerung der Beamtengehälter ſtatt
gefunden hat, iſt in Anregung gebracht worden, auch die Gehälter der
Kreis-Kommunalbeamten einer Aufbeſſerung zu unterziehen. Der
Kreisausſchuß ſchlägt vor, dieſelbe in der Weiſe zu bewirken, daß
außer dem durch die Gehaltsordnung vom 13. April 1894 feſt
geſetzten Gehalte ein Wohnungsgeldzuſchuß und zwar von
je 300 Mark jährlich an die Subalternbeamten Kreis
ausſchußSekretär, Sparkaſſen-Kontroleur und Gemeindekaſſen
reviſor und ſtellvertretender SparkaſſenKontroleur) und von je
150 Mk. an die Unterbeamten l ngsbeamte und Kreishülfs
boten) vom 1. April 1900 gewährt wird. Den Kreis würde hierdurch
eine Mehrbelaſtung von 1 200 Mk. treffen, wovon jedoch 450 Mk.
von der Sparkaſſe zu tragen ſein würden. Es wird dem Antrage
des Kreisausſchuſſes gemäß beſchloſſen.

Ein Anlrag auf Bewilligung von Mitteln zur Beſtreitung
der Reiſekoſten und Tagegelder des Königlichen Geſtäütsdirektors
für die Abhaltung der Körtermine wird abgelehnt.

3. Zur Frage des Abſchluſſes einer Einbruchsdiebſtahls-
verſicherung wegen der Kreisſparkaſſe nimmt der Kreistag eine
ablehnende Stellung ein, da für die Sicherung der Effekten der Spar
kaſſe genügend Vorſorge getroffen ſei und die geforderten Prämien-ſätze in keinem Verbalmt zu dem Riſiko ſtänden.

4. wurden die Mittheilungen des Kreisausſchuſſes von der Ueber
nahme der Unterhaltungskoſten für die in Anſtalten untergebrachten
geiſteskranken, blinden, taubſtummen, blödſinnigen und epileptiſchen
Kreisangehörigen entgegengenommen und gutgeheißen.

5. und 6. Die Sparkaſſenrechnung für 1898 und die
Kreis kommunalkaſſenrechnung für 1898 99 wurden ab
genommen und als richtig anerkannt.

7. Als Abgeordnete zum Provinziallandtage der Provinz Sachſen
auf die Jahre 1900--1905 wurden die Herren Landrath von
Werder- Halle, Rittergutsbeſitzer v. Bül o w Dieskau und Guts
beſitzer Weſche Raunitz einſtimmig wiedergewählt, ebenſo
d n er Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Neubaur Kroſigk als Kreis-
deputirter.

9. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden die Herren ron
ülow Dieskau und WeſcheRaunitz, deren ſechsjährige Amts

Weh mit Ende dieſes Jahres abläuft, auf weitere 6 Jahre wieder
gewählt.

10. Als Schiedsmann für den Bezirk Trotha wurde Gaſthof-
beſitzer Brömme Trotha gewählt.

11. Die Liſte der zu Amtsvorſtehern und Stellverkretern geeigneten
Perſonen wurde wie vorgeſchlagen gutgeheißen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. Oktober.

Seinen achtzigſten Geburtstag feierte am Mittwoch ein
Gelehrter, welcher mit unſerer Stadt in mehr als einer Be
ziehung eng verbunden iſt der Profeſſor der Botanik an der Univerſität
Berlin Dr. Auguſt Garcke. Der greiſe Jubilar wurde in
Bräunro de im Mangsfeldſchen geboren und widmete ſich anfänglich
dem Studium der Theologie, wandte ſich aber bald ganz der Bo
tauik, der ſchon früher ſeine Neigung gehört hatte, zu. Nach Voll
endung ſeiner Univerſitätsſtudien behielt er noch längere Zeit ſeinen
Wohnſitz in Halle bei die Frucht ſeiner Arbeiten während dieſer
Periode war eine zweibändige „Flora von Halle und Um-
gegen d.“ Später ſiedelte er nach Berlin über und dort wurde er
1856 als Aſſiſtent beim „Königlichen Herbarium“ angeſtellt und
1865 zum Cuſtos befördert in dieſer Stelle befindet er ſich heute
voch an der mittlerweile zum Botaniſchen Muſeum umgewandelten
Anſtalt. Jm Jahre 1869 habilitirte er ſich als Privatdozent, und
ſeit 1871 iſt er außerordentlicher Profeſſor an der Berliner Univerſität.
Seine Hauptarbeit iſt die „Flora von Deutſchland“, die in
47 Auflagen erſchienen iſt. Jm Jahre 1862 veröffentlichte er die
botaniſchen Ergebniſſe der Reiſe des Prinzen Waldemar von Preußen
in den Jahren 1845 und 1846 von 1867 bis 1882 redigirte er neun
Bände der „Linnaea“, und in Gemeinſchaft mit Profeſſor Eichler,
dem damaligen Direktor des Botaniſchen Gartens, gab er dann noch
mehrere Bande eines Jahrbuches des Botaniſchen Gartens und
Muſeums heraus.

Zur Frage der Errichtung einer ſtädtiſchen Feuer
lozietät. Bekanntlich beabſichtigte der hieſige Magiſtrat kürzlich, di
Frage der Errichtung einer ſtädtiſchen Feuerſozietät ohne Bei-
tritt a an g zu erwägen. Wiewohl er inzwiſchen infolgeunſerer Mitlheilung, daß eine derartige Inſtitution n unſere Stadt

geſſet lich unſtatthaft ſein würde, von ſeinem Projekte
wohl zurückgekommen ſein dürfte, ſo geben wir doch auf beſonderen
de einer Zuſchrift aus der Generalagentur einer unſerer be
heißt ſten Privat Feuerverſicherungsanſtalten Raum, in weicher es

eißt: Der Gedanke der Errichtung einer eigenen Sozietät hat für
viele auf den erſten Blick vielleicht manches Verlockende, eine ein-
d Prüfung der Materie wird jedoch ſicher den Gedanken zur
Reife bringen, daß eine Gründung der in Rede ſtehenden Art ein

t an Grade gefährliches Experiment iſt.Säßt man bei Prüfung der gegen die Bildung einer ſtädtiſchen
Feuerſozietät ſprechenden Umſtände auch ganz außer Acht, daß eine
Ehr große Zahl von Hausbeſitzern durch hypothekariſche oder ſonſtige
Rückſichten gehalten iſt, anderweit Verſicherung zu nehmen, ſo bleibt
doch als weſentlichſtes Moment der abzuſehende Mangel an Sicher
heit und Prosperität einer Gründung auf ſo en begrenzter Grundlage wie der hierorts geplanten beſtehen. Die Lebenefa igkeit einer
Feuerverſicherungs Anſtalt wird im Weſentlichen bedungen durch die

Wirkſamkeit auf eine einzelne Stadt wird die Gründung zweifelsohne
bald von dem Geſchicke ereilt, dem im Laufe der Jahre eine ganze
Reihe gleicher Feuerverſicherungs Anſtalten zum Opfer gefallen ſind.
Daß es auch bei beſten Löſcheinrichtungen ſehr leicht möglich iſt,
daß ein Schadenfeuer große Dimenſtonen annimmt, haben die Er
fahrungen der letzten Jahre zur Evidenz bewieſen und man braucht
nur an den zu Anfang dieſes Jahres in hieſiger Stadt ſtattge
fundenen Brand bei Gottfried Lindner in der großen Steinſtraße,
der einen Verluſt von etwa 200 000 Mk. herbeiführte, ſowie an den
diesjährigen Brand in Marienburg (Weſtpr.), welcher ca. 50 Häuſer
einäſcherte und einen Schaden von mehreren Millionen verurſachte
und an das Großfeuer im Jahre 1895 in dem e r Brotte
rode in Thüringen mit mehr als 3 Millionen Mark Schaden zu
denken, um ſich zu ſagen, daß Schäden, auch wenn ſte erheblich
kleineren Umfanges ſihd, von einem engeren Verbande nicht ge
tragen werden können, ſondern daß eine Reihe kapitalkräftiger An
ſtalten mit ausgedehnten Rückverſicherungsverbindungen dazu grfbrt.
derartigen Stößen gegenüber das volle Gleichgewicht zu behalten.
Es giebt keine Stadt und keinen Ort, von dem man ſagen könnte,
er wäre vor ſolchen Unglücksfällen geſchützt. Hat doch ſelbſt in
London zu Ende des Jahres 1897 ein Brand ein ganzes Häuſer
geviert eingeäſchert und mehrere Millionen Schaden verurſacht
Einige Beiſpiele mögen beweiſen, welchem Geſchicke Gründungen
der in hieſiger Stadt geplanten Art verfallen ſind. Zunächſt ſei auf
die ſtädtiſche GebäudeVerſicherungs Anſtalt in Frankfurt a. M.
verwieſen, welche ſich nicht nur nach einem größeren Brande im
Jahre 1866 auflöſen mußte, ſondern deren Mitglieder, nachdem ſie
längſt bei Privat-Geſellſchaften verſichert hatten, auch noch ge
zwungen waren, 15 Jahre lang den ſtädtiſchen Kaſſen Nachzahlungen
zu leiſten. Die FeuerverſicherungsGenoſſenſchaft zu Chemnitz
löſte ſich im Jahre 1884 auf, weil die Prämien für die Mitalieder
nicht zu erſchwingen waren, ein gleiches Schickſal traf den Brand
verſicherungsVerein in c ildbürghauſen. Die Mitglieder
der Brandverſicherungs Geſellſchaft in Stol p in Pommern hatten
jahrelang bis zur Liquidation der Geſellſchaft im Jahre 1894 im
Durchſchnitt 3 pro Mille und im letzten Jahr ſozar 4 pro Mille an
Beiträgen zu zahlen. Der Ende der achtziger Jahre mit großem
Kapital ins Leben gerufene FeuerverſicherungsVerband Deutſcher
Fabriken mußte unter Verluſten im Jahre 1894 liquidiren. Wird

andererſeits eine ſtädtiſche Feuerſozietät in Halle gegenüber den
PrivatverſicherungsGeſellſchaften in Bezug auf die Prämie einen
Vortheil bieten können Seitens der Privat Anſtalten wird hierorts
für Wohnhäuſer ohne gefahrerhöhende Benutzung und Benach-
barung 50 Pfg. pro Tauſend Mark Verſicherungswerth erhoben,
theilweiſe geht man ſogar noch weiter herunter. Jntereſſant iſt es,
wenn man letzteren Zahlen diejenigen der ſtädtiſchen Feuerſozietät
in Berlin gegenüber ſtellt. Nach dem letzten veröffentlichten Bericht
der Sozietät in Berlin hatten für das Rechnungsjahr 1896,/97 die
Gebäudebeſitzer 65 Pfennig für 1000 Mark Verſicherungsſumme zu
zahlen. Jn Anbetracht der durchweg guten Bauart der Berliner
Häuſer und der muſtergiltigen Feuerwehr muß die Prämie von 65
Pfennig verhältnißmäßig hoch erſcheinen. Es beweiſt dies aber,
daß die Prämien der beſtehenden Feuerverſicherungs Anſtalten in
anderen, weniger gut gebauten und mit weniger guten Löſcheinrichtungen derſehenen tädten für die Verſicherten, namentlich für

die Beſitzer von Wohnhäuſ rn, ſehr günſtig ſind. Jedenfalls ſteht
kaum zu hoffen, daß für Halle in dieſer Beziehung günſtigere Ver
hältniſſe eintreten, als für Berlin; „es würde vielmehr das
Gegentheil von dem eintreten, was der Magiſtrat bezweckt, d. h.
alſo mindeſtens eine höhere Durchſchnittsprämie für Wohngebäude,
ſtatt einer niedrigeren. Alles in Allem genommen dürfte ſonach
die Gründung eines Verſicherungsunternehmens für die Stadt Halle
kaum opportun erſcheinen.

Pfarrer Fr. Fliedner ans Madrid wird am nächſten
Sonntag in der Ulrichskirche im Vormittagsgottesdienſte
predigen. Fliedner arbeitet nun ſeit faſt 30 Jahren als evangeliſcher
Prediger in Spanien und hat neulich ſowohl auf der großen Guſtav
Adolf- Verſammlung in Braunſchweig als auch auf der Generalver
ſammlung des ev. Bundes in Nürnberg erfreuliche Berichte über den Fort
gang des Epangeliſationswerkes gegeben. Von ſeiner Studienzeit und von
wiederbolten Beſuchen in früheren Jahren her iſt Paſtor Fliedner
in unſerer Stadt wohlbekannt und eine große Zahl von Freunden
hat ſeine Arbeit ſeit Jahren regelmäßig unterſtützt. Außer der
Predigt am Sonntag wird er auch im ſtudentiſchen Guſtav
Adolf- Verein einen Vortrag halten und zwar am Montag
Abend im Volksſchulſaale (neue Promonade).

Wiſſenſchaftliche Vorleſungen für Damen im Archäo-
logiſchen Muſeum halten die Herren: I. Profeſſor Dr.
C. Robert über „Kulturhiſtoriſche Bilder aus dem Leben der
Athener“, 12 Vorträge vom 6. November bis 14. Dezember.
II. Herr Muſikdirektor Dr. H. Haym aus Elberfeld (nicht, wie
irrthümlich angegeben, Dr. H. Hagen) 6 muſikgeſchichtliche Vor
träge während der Weihnachtsferien in noch zu beſtimmenden
Stunden. III. Herr Prof. Dr. A. Riehl über „Das moderne
Drama in ſeinen Hauptvertretern“, 6 Vorträge vom 6. Januar bis
17. Februar. Karten ſind beim Hauswart der höheren Mädchen-
ſchule und beim Muſeumsdiener zu haben. Näheres im
Jnſeratentheil.

Familiecnabend der Domgemeinde. Am Donnerslag,
den 2. Nov. Abends 8 Uhr, wird im „Neuen Theater“ in gewohnter
Weiſe ein Familienabend für die Domgemeinde veranſtaltet werden.
Das Progiamm enthält eine Reihe muſikaliſcher Nummern, Ge
ſänge eines Soloquartetts und beſonders einige Lieder von Fräulein
Margarethe Knüpfer, außerdem Dellamationen und eine
kleine Aufführung vom Jugendverein. Endlich wird nach einer An
ſprache des Dompredigers Lic. Lan g vor Allem der Baſeler Miſſionar

ohner, der 8 Jahre in Kamerun thätig war, über „Fort-
ſchritte des Chriſtenthums und der Kultur in
Kamerun“ einen Vortrag halten. Der Eintritt iſt für Jeder
mann frei.

Für den V. kommuualen Bezirksverein war geſtern
Abend eine öffentliche Wählerverſammlung im Reſtaurant des
„ThaliaTheaters“ einberufen, die ſehr zahlreich beſucht war. Vom
Vorſtande des Vereins wurden die beiden Herren Lehrer Meyer
und Rentier (früherer Klempnermeiſter) König als Kandidaten
für die 3. Abtheilung des V. Vezirks vorgeſtellt, die auch in Kürze
ihr Programm entwickelten. Nach längerer Tebalte, die ſich beſonders
darum drehte, ob nicht dem Handwerk eine ſtärkere Vertretung zu
wünſchen ſei, und nachdem Herr Lehrer Meyer die Verſicherung
abgegeben, daß er wohl Verſtändniß für die Lage
des Handwerkers habe und im Uebrigen nicht Lehrer-
intereſſen, ſondern nur Schulintereſſen vertreten könne,
wurde zur Abſtimmung durch Zettel geſchritten. Von 94 abgegebenen
Stimmen erhielten Herr Lehrer Meyer 57, Herr Klempnermeiſier
König 36, eine Stimme zerſplitterte. Herr Lehrer Meyer iſt ſomit
der Kandidat, den die bürgerlichen Parteien im V. Bezirk für die
3. Abtheilung einſtimmig wählen werden.

Kunſtſalon. Der Neubau Alte Promenade 8 geht nunmehr
ſeiner Vollendung entgegen. In der kurzen Zeit von 9 Monaten
iſt es dem Beſitzer und Erbauer, dem Architekten Aßmann, ge-

1. Beilage zu Nr. 506 der Halleſchen Zeitung 28. Oktober 1899.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gebäude eine
Der

zuſtellen. Anfang November ſoll in dieſ. m
permanente Kunſtausſtellung eröffnet werden.
unächſt hierfür vorgeſehene Raum umfaßt 5—6 Ausſtellungszimmeru modernes Kunſtgewerbe, einen großen Saal mit Seitenlicht, und

zu Ehren zu bringen.
Der IV. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend

im Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, in welcher zunächſt die
StadtverordnetenWahlen beſprochen wurden. Man hält in dieſem
Bezirk an dem bisherigen Vertreter der 3. Abtheilung, Herrn Neſſe
feſt. Darauf kamen einige kommunale Angelegenheiten zur Sprache,
zunächſt wünſcht man allgemein eine Verlängerung einer
Straßenbahnlinie durch die Delitzſcherſtraße bis zur Stadtgrenz;e.
Eine diesbezügliche von Herrn Baumeiſter Gygas eingebrachte
Reſolution würde einſtimmig angenommen. Eine längere Debotie
entſpann ſich über die Eingemeindungsangelegenheit
reſp. über die Entſchädigung, die der Saalkreis verlangt. Es
wurde vielfach bedauert, daß die Stadtverordneten ſo ſchnell mit
ihrer Zuſage zur Hand geweſen ſeien, ehe der finanzielle Puntt
geregelt war. Am Schluß der Verſammlung gedachte man der
für ihre Freiheit kämpfenden Buren und ſteuerte 14,30 Mk. zur
Unterſtützung zuſammen. An einem Stammtiſch des Lokals waren
vorher durch Herrn Dr. Krüger ſchon 12,50 Mk. geſammelt worden.

Der III. kommunale Wahlbezirks-Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend im „Schweizerhaus“ eine gut beſuchte Verſamm-
lung ab, in welcher zunächſt der Vorſtand die beiden mit Ende dieſes
Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten der III. Abtheilung des
III. Wahlbezirks die Herren Kaufmann Franz Berghaus und
Kaufmann Wilhelm Welſch, zur Wiederwahl empfahl.
Die Verſammlung nahm beide Kandidaten einſtimmig
an. Am fommenden Dienstag Abend findet im
„Paradiesgarten“ (großer Saal) eine große Wählerverſamm-
lung ſtatt, zu welcher alle diejenigen Wahlberechtigten gedachten
Bezirks Zutritt haben, die für die Wiederwahl der vom Verein vor

eſchlagenen Kandidaten eintreten. Jm weiteren Verlaufe derKerſarſniing wurden kommunale Angelegenheiten verhandelt, auf

welche wir morgen zurückkommen.
Vortrag. Der am 18. v. Mts. auf der Halleſchen Paſtoral-

konferenz gehaltene ausgezeichnete Vortrag des Herrn Paſtor Mein-
hof hier („Die Wichtigkeit der Bibelſtunden für das Gemeindeleben
z wen Geſtaltung“) iſt neuerdings im Druck erſchienen und
oſtet g.Walhallatheater. Der jetzige Spielplan umfaßt nur noch

fünf Abende und ſcheiden mit dem Letzten d. M. ohne Aus-
nahmen ſämmtliche Künſtler. In der übermorgigen Sonntag-
Nachmittag Vorſtellung wird noch einmal der unverkürzte
Spielplan vorgeführt.

Ein internationaler Gauner, der Photochemigraph Willi
bald Lödke alias Jean Heraux aus Schmiedeberg, Kreis Wiitenberg,
welcher auch hier eine Reihe Schwindeleien verübt hat und
ſeit dem Jahre 1897 vom Amtsgericht Ballum in Hannover ſteck-
brieflich verfolgt wird, wurde in Dortm und dabei ertappt, als er

gefälſchte Pfandbriiefe einer Jſerlohner Leihenſtalt abſetzte und ver
haftet. Dem ſiſtitenden Beamten ſetzte er den heftigſien Wider
ſtand entgegen, doch gelang es, ihn ins Amtsgericht einzuliefern.
Als er nun geſtern Nachmittag dem Amtsrichter vorgeführt werden
ſollte, entſprang er ſeinem Transporteur und konnte bis jetzt
noch nicht wieder dingfeſt gemacht werden.

Ein ſchwerer Junge. Gar zu ſchön muß es dem
Arbeiter (?7) Hermann Wege gen. Schumann aus Sangerhauſen
hinter Schloß und Riegel gefallen haben, denn die bereits wegen
ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, Betrugs c. verbüßten
ca. 15 Jahre Zuchthaus und eine Anzahl Gefängnißſtrafen, ſowie
Korrektionshaft ſchreckten ihn nicht ab, von ſeiner Verbrecherlaufbahn
abzuweichen. Nachdem er erſt am 28. März cr. aus der
Strafanſtalt Lichtenburg entlaſſen trieb er ſich ſeitdem meiſt
vagabondirend hier und in der Umgegend umher und
entzog ſich auch der über ihn verhängten Polizeiaufſicht. Er verübte alsdann in Giebichenſtein mehr-
fachen Hausfriedensbruch und vorſätzliche Sachbeſchädigung, entwendete
auch bei ſeiner dort wohnenden Stiefſchweſter, der Ww. Walther, wo
er ſich ab und zu Unterkommen verſchafft hatte, während der Ab-
weſenheit der letzteren einen kompletten Bettbezug, den er für 75 Pfo.
in der Strömer'ſchen Herderge hier verkaufte. An Mißhandlungen,
begangen an ſeiner vorgenannten Schweſter, ließ er es endlich auch
nicht fehlen, ſodaß ſeine Verhaftung und Zuführung an die Königliche
Staatsanwaltſchaft hierſelbſt wieder erfolgen mußte. Hoffentlich wirr
der Ppyerdeßerlihe Bürſche auf einige Jahre wieder unſchädlich
gemacht.

Unterwegs erkraukt. Der Drahtbinder F. Rahnefeld
aus Trebnitz bei Cönnern wurde am vergangenen Sonntag, als er
ſich auf dem Wege von Trotha nach Halle befand, plötzlich ſchwer
krank und blieb kurz vor Trotha auf der Straße liegen. Paſſanten
die ihn auffanden, brachten ihn in der Schmidt'ſchen Reſtauration
unter. Da ſich jedoch ſein Zuſtand nicht beſſerte, wurde er geſtern
nach dem Halleſchen Diakoniſſenhauſe gefahren.

Unfälle. Jn ſinnlos betrunkenem Zuſtande wurde vergangene
Nacht der Arbeiter Hermann Schmidt von hier durch ſeine An-
gehörigen in die Klinik gebracht. Hier mußten ihm zwei Kopfwunden
zugenäht werden, die ihm angeblich im Streite von Unbekannten
beigebracht waren, was bei dem Zuſtande des Schmidt ganz beſondere
Schwierigkeiten verurſachte. Nach dem Befunde ſind übrigens die
Verletzungen ohne Zweifel durch Fall auf Steine herbei-geführt. Angeblich beim Raſiren war dem Handlungs-
gehilfen Julius Fiſcher das Meſſer ſo unglüdlich entfallen
daß die Schlagader des linken Armes verletzt wurde. Jnfolge des
bedeutenden Blutverluſtes mußte Fiſcher ſofort kliniſche Hülfe auf
ſuchen. Als die 59 jährige Witiwe Sophie Werner aus dem
Motorwagen am Ccentralbahnhof herabſieigen wollte wurde ſie
ſeitens eines ſehr rückſichtsloſen Paſſagiers ſo heftig angerannt daß
ſie mit ihrem Handgepäck niederſtürzte und den rechten Unterarm
brach. Die Verletzten mußten kliniſche Hülfe aufſuchen.

Streikende Accumnlateren. Geſtern Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr verſagten auf der alten Promenade an zwei Motor-
wagen die Accumulatoren. In beiden Fällen fand eine Betriebs-
ſtörung von 20 reſp. 25 Min. ſtatt. Gegen 5/, Uhr Nachmittags ſtürzte
auf dem Riebeckplatz ein Pferd des Fuhrherrn Friedrich Hrieſe,
Mangsfelderſir. 25, wodurch der Verkehr der Straßenbahnen
ca. 10 Minuten geſtört wurde und ſich ein großer Menſchenauflauf ge
vildet hatte.Vertheilung der Riſiken auf große Gebiete.
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Lecpold Lütke in ſeiner Wohnung (Bahnhofſtraße 8) erhängt auf-
geiunden, jedoch konnte er von Dr. Schädrich wieder in das Leben
zurückgerufen werden. Lütke wurde der Nervenklinik am Mühlrain
übergeben. Der Beweggrund zur That iſt noch nicht bekannt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadt- Theaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend Nachmittag iſt als Schulvorſtellung „Jphigenie
auf Tauris“ angeſetzt und zwar zu kleinen Preiſen Parquet
1 Mk., Parterre 75 Pfg. Dieſe Preiſe haben ebenfalls für Lehrer
und auch für ſonſtiges Publikum, welches die Vorſtellung beſuchen
will, Gültigk:it. Dieſe Vorſtellungen haben im vorigen Jahre ſo
großen Zuſpruch und Anklang gefunden, daß auch in dieſer Spiel
zeit eine beſchränkte Anzahl an Wochentag-Nachmittagen gegeben
werd'n ſollen. Am Sonnabend Abend findet die Première der
komiſchen Oper „Der Barbier von Bagdad“ ſtatt, welche für Halle
noch Novität iſt. Am Sonntag Nachmittag iſt unwiderruflich letzte
Vorſtellung von „Geiſha“ angeſetzt. Am vorigen Sonntag war
das Theater Nachmittags wieder ausverkauft und hat die Direktion
in Uebereinſlimmung mit der Direktion in Erfurt, welche die Aus
ſtattung übernommen hat, die Abſendung noch bis Sonntag auf
ſchieben können. Es ſeien hauptſächlich auch die auswärtigen Veſucher
darauf aufmerkſam gemacht.

T Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend beginnt das Gaſtſpiel von Adele Sandrock,
welchem Ereigniſſe von allen Seiten mit größter Spannung entgegen
geſehen wird. Die Künſtlerin tritt in der Titelrolle von Sardous
hochintereſſantem und bis zum Schluſſe ſpannendem Schauſpiel
„Fedora“ auf, mit welcher Leiſtung ſie aller Orten die denkbar
günſtigſten Erfolge geerntet hat. Das Werk, welches an die Ver
treterin der Titelrolle ganz beſondere Anforderungen ſtellt, iſt ja
genügend bekannt, die Künſtlerſchaft Adele Sandrock's ſo anerkannt,
daß bei ihrem erſten Auftreten jede weitere Empfehlung wohl überflüſſig
erſcheint. Der illuſtre Gaſt wird von den Kräften unſeres Enſembles
in erſter Linie von den Herren Dr. Heinz Senger, Max Bira und
RhodeEbeling unterſtützt werden, während im übrigen beinahe das
ganze Perſonal in „Fedora“ beſchäftigt iſt.

Vhilharmoniſches Konzert. Der Bericht mußte wegen
Ranummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnwärter a. D. Käufner zu

Gieboldehauſen im Kreiſe Du derſtadt, bisher in Northeim, dem
Handarbeiter, Glöckner und Kirchendiener Pfeiffer zu Deumen im
Kreife Weißenfels, dem Vorarbeiter Auguſt Wieſe zu
Weſterhüſen im Kreiſe Wanzleben, dem Schiffbauer Andreas
Ulrich zu Magdeburg, dem Färbereiarbeiter Albert
Schalinsky ebendaſelbſt, dem Achſendreher Karl Sandquiſt
in der Eifenbahn-Hauptwerkſtätte in Stendal das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem Siedemeiſter Friedrich Kappe zu Wege-
leben im Kreiſe Oſchersleben die Rettungs-Medaille am Bande.

Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Fürſtlich
ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaſſe wurde ertheilt dem
preußiſchen Staatsangehörigen, OberTelegraphenAſſiſtenten a. D.
Richter zu Rudolſtadt.

Der Regierungsrath Becker zu Oppeln iſt der Königlichen
Regierung zu Erfurt zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden.

Jagd und Sport.
Nennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den 26. Okt.

I. Preis von Kanne 1500 Mk. Jockey Hürden Rennen.
Diſtanz ca. 3200 w. 1. Lt. v. Schmelzings Niobe, 2. Hrn.
R. Schraders Schneehaar, 3. Hrn. F. Roths Aesculap. Tot. 55: 10.
Pl. 34, 48, 32: 20.

2. JahresJungfern-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk.
Herren-Reiten. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Hrn. Weinbergs Cupido,
2. Hrn. H. Walters Sunſet, 3. Kapt. Joss Barnato. Tot. 86: 10.
Platz: 44, 36, 29 20.

3. Oktober Hürden-Rennen. Preis 1600 Mk. Jockey
Rennen. Diſtanz ca. 3290 Meter. 1. Frhrn v. Reinhardts Fag,
2. Mrs. Littes Galindo, 3. Hrn. A. Kaſtans Alhambra. Tot. 25: 10.
3z7 ſes 28, 24: 20. Ferner liefen Mumm, Waidmanngsheil, Gloria,

iſanthrop.
4. Großer Preis von Carlshorſt. Ehrenpreis und

30 000 Mk. Jagd Rennen. HerrenReiten. Diſtanz ca. 6000 Meter.
1. Lt. O. Suermondts Auſtin (Veſitzer), 2. Mr. B.s Porridge
(Rittm. v. Eynard), 3. Hrn. R. Haniels Gadoſh (Lt. v. Schmidt-
Panli). Tot. 73: 10. Platz 44, 32, 54: 20.

5. Preis von Schönweide. Union-Klub-Preis 1500 Mk.
JockeyFagd-Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. I. Gr. Seidlitz-Sand
reczlis Neſſel, 2. Cap. Joss Schönau, 3. Hrn. H. Suermondts
Perlhuhn. Tot. 46: 10. Platz: 32, 30, 41: 20.

6. Preis vom Juliusthurm. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Jagd Rennen. Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn. M. Hechts
Rhadoſt, 2. Rittm. v. Willichs (3. Gde.-Ul.) Coldwell, 3. Rittm.

g r (Carab.) Jèhan de Saintrè. Tot. 29: 10. Platz 24,
25, 28: 20.

Eisleben, 26. Okt. (Jagdergebniß.) Bei der geſtern
Nachmittag abgehaltenen Stadtjagd wurden 114 Haſen, 7 Hühner
und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Oelzſchan (Kreis Torgau), 26. Okt. (Waldjagd.) Heute
wurde das ca. 1500 Morgen große Waldrevier des Herrn von
Böhlau bejagt. Das Jagdergebniß beſtand in einer Strecke von
18 Haſen, 15 Kaninchen 2 Füchſe und einem gefundenen, einige
Tage vorher geſchoſſenen Hirſch. Das tags darauf bejagte, dazu
gehörige Feldrevier iſt im Jagdergebniß unbedeuteud.

Gerichtszeitnug.
Breslau, 26. Oktober. Die Liegnitzer Strafkammer verur

tbeilte den Polizei-Kommiſſar Pfitzner aus Lüben wegen
Unterſchlagung amtlichen Geldes und Vernichtung von Quittungs
karten zu einem Jahr Gefängniß.

W. Gera, 26. Okt. (Schwurgericht.) Der Poſthilfs
bote Göhring, 36 Jahre alt, verheirathet, bisher noch unbeſtraft, hatte
in Hohenleuben ihm anvertraute und zur Auszahlung beſtimmte

ßelder in ſeinem eigenen Nutzen verwendet. Heute wurde derſelbe
wegen einfacher Unterſchlagung, mehrfacher öffentlicher Urkunden-
fäliſchung und ſchwerer Amtsunterſchlagung in 6 Fällen zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 3 Jabren Ehdhrverluſt verurtheilt.
Mildernde Umſtände, die in ſeiner, durch Krankheit ſeiner Frau
e ierrfenen ſchlechten finanziellen Lage erblickt wurden, wurden ihm
zugebilligt.

Vermiſchtes.
Bismarcks Salonwagen. Aus Schönhauſen berichtet

das „Altm. Jnt.-Bl.“: Die jüngſt verbreitete Mittheilung, daß der
Salonwagen des Fürſten Bismarck nicht in das Eiſenbahnmuſeum
in Nürnberg komme, ſondern abgebrochen werde, und daß einzelne
Theile des Wagens, wie z. B. das Schreibzimmer, dem ſchönhauſer
Bismarckmuſeum überwieſen werden würden, iſt offenbar un zu
treffend. Wie nämlich mitgethelt wird, iſt der Wagen bereits
am 11. Oftober in Nürnberg eingetroffen und zunächſt in die könig
liche Centralwerkſtätte geſchafft worden, wo er einer gründlichen
Reinigung unterworfen wird, um dann ſeinen Platz im Eiſen
bahnmuſeum einzunehmen. Die Einſchaffung des Wagens in
daſſelbe wird allerdings mit einigen Schwierigkeiten verbunden ſein,
da die Thore des Muſeums zu ſchmal ſind und am Ende erſt ein
Theil der Wand eingerifſen werden müßte.

Vom jüngſten Hamburger Eiſenbahunuglück meldet die
„Berl. Corr.“ noch: Ueber die am 2. d. Mts. bei dem beklagens-
werthen Betriebsunfalle auf dem Bahnhof Kloſterthor in
Hamburg verletzten Rekruten erfahren wir, daß von den zwanzig
in das Militärlazareth aufgenommenen Rekruten bereits ſechzehn

aus der ärztlichen Behandlung entigſſen worden ſind und die
Entlaſſung der übrigen vier binnen kurzer Zeit zu erwarten iſt. Auch
das Befinden der im Allgemeinen Krankenhauſe untergebrachten elf
Verletzten hat ſich ſo günſtig geſtaltet, daß ſie in den nächſten Tagen in
das Militärlazareth übergeführt werden können.

Ju Oporto ſind am Mittwoch 8 Peſtfälle aufgetreten. Das
euchte Wetter begünſtigt die Ausbreitung der Seuche.

Unglücksfälle zur See. Sturm und Nebel haben in der Oft
ſee und den angrenzenden Gewäſſern zahlreiche Schiffsunfälle her
beigeführt. Bei Falſterboe ſtrandete die Bark „Amazone“, bei
Helſingborg beziehungsweiſe Steinberg die Schoner „Caroline“ und
.„Martha“ und im Sund wurden der Dreimaftſchoner „Jupiter“
voll Waſſer und ein unbekannter Segler kieloben treibend aufge
fund. n. Das von Bangkok mit 2500 Tons Reis nach Bremen
beſtimmte Stahlſchiff „Erik Rickmers“ iſt bei Scilly geſcheitert.
Der Geſammtiſchaden beläuft ſich auf 700,000 Mark. Die Mann-
ſchaft iſt gerettet.

Freiſpruch wegen Meuchelnords. Die 17jährige Milka
Ninkovic ermordete den Knecht ihrer Eltern, der ſie in den Wald
gelockt hatie, um ſie gewaltſam nach Serbien zu entführen. Das
Kriegsgericht ſprach die wegen Meuchelmordes Angeklagte frei und
begründete den Freiſpruch mit unwiderſtehlichem Zwang, unter welchem
die Angeklagte die That verübte.

Blutige Schlachten im Frieden. Jn der Nähe der Stadt
Karlowo (Südbulgarien) ſpielt ſich ſeit einigen Tagen ein regelrechter
blutiger Kampf zwiſchen den Bewohnern von drei Dörfern um den
Beſitz einiger Grundſtücke ab, die jede dieſer Gemeinden für ſich in
Anſpruch nimmt. Nach den bisherigen amtlichen Meldungen hat
dieſer mit Gewehren und Meſſern geführte Streit ſchon zwei Todte,
drei Schwer und 56 Leichtverwundete als Opfer gefordert. Bisher
iſt es der Ortspolizei und dem Forſtperſonale nicht gelungen, die
Ordnung wieder herzuſtellen. Den Anlaß zu ſolchen, übrigens in
Südbulgarien gar nicht ſeltenen Dorfſchlachten giebt der gänzliche
Mangel eines Landkataſters im Fürſtenthume ab, wodurch der
Grundbeſitz jeder geſetzlichen und rechtlichen Grundlage entdehrt.

Ein interefſſauter Stierkampf. Wie bereits mitgetheilt, wird
am 4. November eine deutſche Geſandtſchaft in Madrid erwartet,
an deren Spitze Prinz Albrecht ſtehen wird und die dem
kleinen König Alfons XIII. die Jnfignien des Schwarzen Adler
Ordens im Namen des deutſchen Kaiſers überreichen wird. Unter den
Feſtlichkeiten, die zur Ehrung der hohen Gäſte in Ausſicht genommen
ſind, ſei beſonders erwähnt eine außerordentliche „Corrida“, die
auf der Plaza de toros ſtattfinden ſoll. An derſelben werden die
drei hervorragenden Stierfechter Fuentes, Algabeno und
Bombita mitwirken. Letzterer, der vor einigen Monaten in
Barcelona aufgeſpießt und lebensgefährlich verwundet
wurde, iſt nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt. Außer dem mo-
dernen Schauſpiel wird es auch eine intereſſante Aufführung nach
altem Brauch geden. Drei Reiter in mittelalterlichen Koſtümen,
ſogenannte Caballeros en plaza, werden mit Schwert und Lanze
gegen die wilden Stiere kämpfen. Die Kampfthiere werden aus
den berühmteſten andalufiſchen Züchtereien ſtammen. Wie verlautet,
werden der Königliche Hof, die Provinz- Abordnung und die Stadt
rerwaltung zum Glanz der Ritterſpiele beitragen, indem ſie zu einem
hiſtoriſchen Aufzuge ihre Waffenherolde und alterthümlichen Prunk-
wagen die nur bei außerordentlichen Gelegenheiten hervor-
gezogen werden, hergeben werden. Die Plaza (Stiercirkus) wird mit
Blumenguirlanden, Wappenſchilden und deutſchen und ſpaniſchen
Flaggen herrlich geſchmückt ſein. Der kleine König wird bei dieſer
Gelegenheit zum erſten Male einem Stiergefecht beiwohnen. Unter
der königlichen Loge, auf den centrifugal aufſteigenden Steinſiufen,
B. eine Abtheilung Hellebardiers in Galauniform die Leibwache

en.

Zum Kaferunenbrand in Gnefen. Die „Korreſpondenz Wald-
ſtein“ in Poſen, die ſich ſchon öfter durch ihre Unzuverläſſigkeit aus
gezeichnet hat, verbreitete, wie geſtern mitgetheilt, eine Nachricht, der
zufolge die Kaſerne des Jnfanterie- Regiments Nr. 49 in Gneſen
durch Feuer vollſtändig zerſtört ſei. Jetzt verſendet dieſelbe
Korreſpondenz folgendes Dementi: „Der gemeldete Brand
beſchränkte ſich auf Zerſtörung des Dachſtuhles.
Der Schaden iſt nicht erheblich.“

Der Mörder Brockmann, der, wie gemeldet wurde, mit
einem andern ſchweren Verbrecher aus der Beobachtungsſtation des
Osnabrücker Jrrenhauſes entſprungen war, wurde in Achim bei
Bremen gefaßt.

Eiſenbahnunfall. Die Königl. EiſenbahnBetriebs-Jnſpeltion
zu Altena macht bekannt: Am 26. d. Mts. Morgens 5 Uhr iſt ein
von Herdecke kommender Güterzug aufgefahren. Perſonen ſind nicht
verletzt, dagegen iſt der Materialſchaden ziemlich bedeutend. Der
Perfſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten.

Neuer Spielerprozef in Sicht. Jn Barmen ſteht ein
großer Spielerprozeß bevor gegenwärtig finden umfangreiche
Vernehmungen ſtatt, und es handelt ſich um Summen, die theilweiſe
noch die im Prozeß der „Harmloſen“ genannten überſteigen.

Große Kriegéebeſtellungen hat die engliſche Regierung bei
Chicagoer Großſchlächtereien gemacht. Der letzte Auftrag bei den als
die „big four“ bekannten leitenden Häuſern betraf eine
Million Pfund eingepökelten Rindfleiſchesund zwei und eine halbe Million Rindfleiſchkonſerven („das ein-
bal ſimirte Beef“, wie General Miles es anläßlich des letzten Krieges

enannt hat). Bei den großen Geflügelſchlächtereien in St. Joſeph,
iſſouri, wurden zuſammen 1 400 000 Pfund Geflügel beſtellt, wo

zu mehr als 350 000 Hühner geſchlachtet werden müſſen. Wenn,
wie zu vermuthen iſt, das „Beef“ ebenſo „tadellos“ ſein wird, wie
z. Zt. des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges, ſo ſind die britiſchen
Soldaten wahrlich nicht zu beneiden!

Ein neuer Arbeitskonflikt iſt in Kopenhagen entſtanden.
Sämmtliche Gießer der größten z der Ciſenbranche haben die
Arbeit niedergelegt, weil die Entlaſſung eines Kollegen, der den Fach
vereinen nicht angehört, verweigert wurde. Dieſer Ausſtand bedeutet
einen flagranten Bruch des kürzlich abgeſchloſſenen Vergleichs mit
den Arbeitgebern ſeitens der Arbeiter.

Ergriffene Hochſtaplerin. Die von Berlin Köln, Magde
burg, Stolp und anderen Städten aus verfolgte Eliſabeth Paulſen,
welche unter den Namen Frau Doktor Baumann, Doktor Vodenſtedt
Janßen, Rittergutsbeſitzerin von Braunfels Kräuſer, Schmelter auf
trat, wurde im Hotel Belvedere am Alſterdamm zu Hamburg
verhaftet.

Hermaun Schulze, der älteſte Sohn des Abg. Schulze-
Delitz ſch, iſt im Alter von 46 Jahren in Pauſa, woſelbſt er ſich
in einer Anſtalt befand, verſtorben.

Die Vermählung der Krouprinzeſſin-Wittwe Stephanie
ſoll, wie aus Wien gemeldet wird, bereits am 3. November in der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft zu London ſtattfinden. Die Vor-
bereitungen zu ihrer Wiedervermählung, ſowie zu ihrer Ueberſiedelung
von Laxenburg in das Schloß ihres künftigen Gemahls nach Bodrog-
Olaszi trifft die Kronprinzeſſin perſönlich. Gegenwärtig iſt ſie damit
beſchäftigt, ihre werthvollen Gegenſtände, darunter Silberzeug und
dergleichen, die nicht zum Jnvenkar des Schloſſes, ſondern zu ihrem
Privateigenthum gehören, zu ſondern und für die Abſendung bereit
zu halten. Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht bekannt. Bezüglich
des Hofſtaates der KronprinzeſfinWittwe iſt die Anordnung getroffen,
daß derſelbe mit dem Tage, an welchem die Kronprinzeſſin Wittwe
das Schloß Laxenburg verläßt, als aufgelöſt zu betrachten iſt. Eine
der drei Hofdamen, Gräfin Sidonie Chokek, wurde bereits der Kron
prinzeſſin, der Erzherzogin Eliſabeth, welche in wenigen Wochen ihren
eigenen Hofſtaat erhält. als Hofdame zugetheilt.

Ein ſchweres Jagdunglück ereignete ſich, wie die „Stralf.
Ztg.“ berichtet, in der zu Hohenbarnekow gehörigen Waldung.
Der Rittergutsbeſitzer Horſt Krauſe war mit ſeinem Bruder
Rolf, ſeiner Frau und einer zu Beſuch weilenden Dame auf
die Jagd gefahren. Während Frau Krauſe und die befreundete
Dame vorne ſaßen, hatten die Gebrüder Krauſe im hinteren
Abtheil des Wagens Platz genommen. Frau Krauſe
leitete das Gefährt. Plötzlich trat ein Rehbbock
aus dem Walde hervor. Herr Krauſe entſtieg nun dem
Wagen und ſtützte ſich dabei auf die Flinte, deren Lauf ihm
zugerichtet war. Durch ein kleines Hinderniß kam K. zum Straucheln,

ins Herz, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Folge des
Schrecks erlitt Herr Rolf Krauſe einen Gehirnſchlag.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Das doppelte Unglück war
e putger Minuten. Horſt Krauſe iſt erſt 24, ſein Bruder

re a
Von Gewiſſensbiſſen gequält. Jn Sprottau bat ſich ein

Mörder ſelbſt dem Gerichte geſtellt, weil ihn Gewiſſensbiſſe dazu
drängten, für die furchtbare That, die er begangen, Sühne zu er
leiden. Man ſchreibt von dort Auf dem hieſigen Polizeiamt erſchien
der Arbeiter Valentin Tokarz aus Sojkowo, Galizien, und meldete,
von Gewiſſensbiſſen gequält, daß er in Hermsdorf, Kreis Görlitz, die
unverehelichte Katharina Bolaſſa in deren Wohnung wegen ver
ſchmähter Liebe erſt ochen habe. Tokarz wurde ſofort verhaftet.
Der Staatsanwalt in Görlitz wurde von dem Geſtändniß telegraphiſch
benachrichtigt.

Eine wohlorganifirte Fälſcherbande, die ſich ausſchließlich
mit der Fälſchung von Pfandbriefen der Warſchauer Bodenkredit
geſellſchaft beſchäftigt hat, iſt entlarvt worden, nachdem die Veraus
gabung jener Falſiſikate ſchon ſeit einiger Zeit eine tiefgehende Beun-
ruhigung unter der Bevölkerung hervorgerufen hatte. Als Mitglieder
jener Bande ſind visher A. Sobatſchinski, A. Bartnicki, ſowie die
Brüder G. und P. Wozniak verhaftet worden. Dieſelben haben
bereits eingeſtanden, Pfandbriefe zu je 500 Rubeln in Verkehr gebracht

haben. Die Fälſcher verfügten über eine vorzüglich eingerichtete
9 zerkſtatt, die vorläufig unter Siegel gelegt worden iſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Leipzig, 27. Okt. Die Angeſtellten der elektriſchen

Straßenbahn ſind in den Ausſtand getreten.
Kaiſerslautern, 27. Oktober. Der nationalliberale Ab-

geordnete Ernſt Gander iſt, wie die Pfälziſche Poſt meldet,
geſtern in Steinweiler geſtorben.

Paris, 27. Oktober. Wie gemeldet wird, ſoll der in
Unterſuchungshaft befindliche Antiſemit Guérin bedenklich er
krankt ſein und um ſeine Ueberführung in das Hoſpital Saint
Jean gebeten haben. Die Gewährung ſeines Anſuchens iſt wahr
ſcheinlich.

Loudon, 27. Oktober. Ein Telegramm aus Toulon be
richtet, daß ein franzöſiſches Geſchwader, beſtehend
aus drei Kreuzern erſter Klaſſe, unter dem Befehl des Komman-
danten Biengime, nach Südafrika abgehen wird.

Konſtautinopel, 27. Oktober. Bei einem in der Nähe
der bulgariſchen Geſandtſchaft ausgebrochenen Brande wurde
der Feuerwehr- Kommandant Graf ScechenyPaſcha von den
Deren eines einſtürzenden Thurmes begraben und ſchwer
verletzt.

Der Krieg in Südafrika
Kapftadt, 27. Oktober. Eine britiſche Abtheilung von

270 Mann, welche geſtern früh die Stadt verließ, gerieth mit
den Buren in ein Gefecht. Später kamen den Briten
2 Panzerzüge mit Artillerie und 220 Mann zu Hülfe.
Die Engländer verloren 3 Todte und 21 Verwundete. Der
Verluſt der Buren iſt ein bedeutender, unter den Todten be-
fand ſich General Botha. Der Kampf währte 7 Stunden.

London, 27. Okt. Der Verluſt der Buren in dem letzken
Gefecht bei Elandslaagte iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es werden
ca. 250 Todte gerechnet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Oktober.

Wetterbericht vom 27. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, das geſtern Central und Südeuropa ein
nahm, weicht langſam zurück vor einer Depreſſion, die im Nord-
weſten erſchienen war und die in nahezu öſtlicher Richtung fort
ſchreitet. Jn Folge deſſen fällt in Deutſchland das Barometer
langſam und es iſt bei ſteigender Temperatur demnächſt etwas
Regen zu erwarten, bis uns die Rückſeite der Störung wieder
erneute Abkühlung bringt. Jm hohen Norden war ſtrenge
Kälte eingetreten, Haparanda hatte geſtern minus 13

Vorausſichtliches Wetter an 28. Okt. Wärmeres,
trübes, windiges Wetter mit etwas Regen, ſpäter abwechſelnd
heiter und wolkig mit ſinkender Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Zigarrenhändler Otto Weißing in Braunſchweig. Zigarren
fabrikant Theodor Nendel in Chemnitz. Kallbrenner Julius
Schadebrodt in Milow a. H. Fleiſchermeiſter Bruno Auguſt
Dorgerloh in Gera. Kommanditgeſellſchaft unter der Firm
Neuer u. Co. in Leipzig-Lindenau. Schuhmachermeiſter Heinrich
Kran z in Lüchow. Steinbruchspächter Ludwig Antonio Belometti
in Oſterode a. H. Buchbinder und Bilderhändler Max Emil
Schubert in Schneeberg. Handelsfrau Wilhelmine Jrrgang,
geb. Bemmann in Spremberg (Lauſitz).

Vichmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſilädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. Okt. 1899.
Auftrieb: 123 Rinder, und zwar: 10 Ochſen, 8 Kalben, 59 Kühe, 4

Bullen 747 Kälber; 432 Stück Schafrietz 1585 Schweine, und zwar: 1585 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2887 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Killog. in M.

Thier
gartung Lezeichnung

Lebend

h pollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerrhes bis zu
6 Jabren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genäbrte funge, qut genäbrte ältere
9) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Salachtwerthes bis
zu 7 Jahren

2) ältere auegemäftete Kübe und wenig gut entwäckelte jüngere
Kübe und Kalben

9) mäßig genähbrte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährt

feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Frefſer)

Maſftlämmer und jüngere Maſthammei
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfteiſchige der feineren Rafſen und deren Krenzungen im
Alter bis zu I Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

Ochſen

t
S

Kalben
und Kühe:

Eullen

Kälber:

Schafe

Schweine

t n

Ver?auf:
117 Kinder, und zwar Beſchäfisgarngt10 Ochſen, 8 Kalben, 55 Kühe, 44 Bullen langſam
747 Kälber

401 Schafe
1487 Schweine

Nordhauſen, 26. Olt. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei mitlelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 1116
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Wezahlt, und zwar geringe mit 1112 AAc, mittlere mit 13 14
und beſte mit 15-- 16

Börfe zu Verlin vom 27. Oktober.
Die Börſe war bei Eröffnung auf weſtliche Börſen unentſchieden.

Jialiener und Spanier ſetzten niedriger ein, letztere auf die Ver
handlungen mit dem Gläubiger-Komitee, welche reſultatlos verliefen.
Der Lokalmarkt war in Montanwerthen nicht einheitlich. Banken
anfangs ruhig, zum Schluß der 1. Börſenſtunde höher gefragt.
Sabnen ſehr ſtill, bei nahezu unveränderten Kurſen. Eiſenaktien feſter.
Kohlenaklien theilweiſe ſchwächer. Schifffahrtsaktien preishaltend.
Zu der 2. Vörſenitunde waren Kreditaktien feſt, Banken gut
gehalten Kohlenaktien erholten ſich Montanwerthe weiter
anziehend. Transvaal ruhig, Canada ſchwach, Northern ruhig.
Ultimogeld 5 6 Proz. Die Börſe blieb auf London abwartend.
PrivatDiskont 5 Proz.

WocheuMarktvberichte.
Hamburg, 27. Okt. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der Halleſchen Ztg. von Achenbach Co., Hambur v
Das Geſchäft iſt ohne Leben. Trotzdem halten ſich die Preiſe, infolſie
anhaltend von den Produktionsländern kommenden feſten Berichten,
auf alter Höhe. Erdnußkuchen und -Mehbl. Das Intereſſe
an dieſem Futtermittel ſcheint faſt gänzlich verſchwunden zu ſein, denn
die Nachfrage iſt außerordentlich gering. Immerhin haben fich die
Preiſe nicht nur behauptet, ſondern eine weitere Aufbeſſerung erfahren,
was ſeinen Grund darin hat, daß Marſeille in Frankreich und in der
Schweiz genügend Abſatz findet. Wir berechnen 137—158
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und »Mehl. Für greifbare
Waare wird ein ſehr hoher Preis verlangt, während man für ſpäter
etwas nachgiekiger geworden iſt, weil die Verſchiffungen von Amerika
flotter von Statten gegangen ſind, als man anzunehmen Urſache hatte.
Wirberechnen 122--130 A. für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage
iſt unverändert. Trotz größeren Angebotes werden die Preiſe hoch
zehalten. Wir berechnen 125--145 für 1000 kg ab Ham-
burg. Seſamkuchen. Das Geſchäft hierin iſt wieder ruhiger
geworden, während die Preiſe unverändert ſind. Wir berechnen
116--126 A. für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen.
Der Markt liegt unverändert, ſowohl Angebot als Nachfrage ſind
gering. Wir berechnen 121--126 für 1000 kg ab Ham
burg. Palmkuchen. Das Geſchäft liegt ſehr ruhig. Wir
berechnen 110-115 für 1000 kg ab Hamburg. Le in-
ſaatkuchen. Das Angebot iſt ſehr gering, und wo hier und da
etwas an den Markt kommt, werden ſehr hohe Preiſe verlangt. Wir
berechnen 139-145 für 1900 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir be
rechnen 96100 f ür 1000kg ab Hamburg.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

26. Oktober 1899.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weize eggen Gerſte er mittlere Chevalier 152--165 feine Sachen bis 175 ab StationUckermark s i a 5 e gehandelt. Hafer, 139 145 ab Station angeboten. Erbſen,
Mittelmark, Prignitz 148 153 145--148 135 160 130 144 197--207 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
Neumark 147—156 140--146 134-132 130--140 gemiſchte amerit. Prima- Waare 101 beſchädigter 96- 100 A. ab
Lauſitz 155-—160 150--160 145-- 150 140 145 bier augeboten.
Magdeburg 140--152 146-158 150 175 132 145 New-Hork, 26. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbderichk.
Altmar d 140 150 140 152 140 156 125--144 (Die geſtrigen Notirungen nd eingeklammert beigefügt.) Baum
Merjeburg öſtl. d. Mulde 145--155 147-161 150 160 127--145 wolle- Preis in Newe York 79 7 Lieferung Nov. 7,04

do. weſtl. d. Mulde 144- 156 154--162 150--170 138--145 (6,98), Lieferung Jan. 7,08 (7,40), m New Orleans 6
Erfurt 145-- 158 158--163 150--180 120--132 (618 Petro le um, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
Stettin (Bezirk) 148--150 138--145 135--150 120--130 in Philadelphia 9,05 (9,05), Rened (in Cafes) 10,35 (10,35), Credit
Stolp (Platz) 156 141 136 120 Balances at Oil City 153 (153), Sſchmalz, Weſtern ſteamDanzig 150 156 141 139 146 121 125 „60 (5,60), Rohe Brothers 6,00 (6,00), Mais per
Thorn 146--156 138-143 130--138 124--128 Okt. Dez. 40 (392), Mai 391 (35),Königsberg i. Pr. c 137 S r Wei zen rother Winterweizen loco 76 (755/ Weizen per

Jnſterburg 145 130 124Allenſtein 148-150 SBreslau 140--157 144 150 130 150 121127
Frankenſtein 161 167 149 155 143--155 122 126
Hirſchberg 159 164 143--155 135--154 118 124
Schönau (Ktzb.) 153--159 150 155 134--140 115--123
Poſen 144 156 138 143 130--142 131 135
Bromberg 150 140 141 128 120--128Rawitſch 149 156 142 148 140--150 119 125
Liſſa 148 154 139 145 134--140 121 125Schwerin (W.) c 142--146 132--140 116 125Kiel 148 150 145--150 148 152 130 136
Flensburg 150 152 150 130 150 136Marne 146--147 145-- 146 137--138 130 131
Kaſſel 155 154 o 1406) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 152 151 140Stettin 150 145 150 130Königsberg i. Pr. 39. 137x 135 120Breslau 158 150 150 127Poſen 156 141 142 135Neuß 163 156 a 140Mannheim 1723 159 7 144Hamburg 153 151 7 140Raps: Breslau 220 Mk.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 26. Okt. am 25. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 759 Cis. c 173,70 A. 173,70

Chicago Dez. 70 Cts. 173,30 173,30Liverpool v v 5 b. 112 d. 178,50 178,73
Odeſſa l|loto 91 Kop. 17455 174,55Riga e 91 170,75 170,79Zu Par s Okt. 18,10 Fes. 148,95 148,99Von Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 164,50 164,50
Odeßfa 277 Kop. 19595 154,30
Riga 14353 1Amſterdam nach Köln Okt. 147 hl. fl. 159,80 159,80

Newyork nach Berlin Mais Dez. 39 Cis. 103,35 102,95
Magdeburger Handelsbericht vom 25. Okt. 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
Ac, ungewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärkeund-Mehl 21,25--21,50 A. Napskuchen 11,1012,50

(Alles per 100 kg.
Magdeburg, 26. Okt. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.. Weizen, Shirriff neuer 146 156
Mark, Rauhweizen 138--142 A. Roggen 147 150
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142 152

Okt. ver Dez. 75 (75 ver Märzver Mai 797 (79 Getredefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fjair Rio Nr. 7 6 76 Rio Nr. ver
Nov. 4,90 (4,95), per Jan. 5,15 (5,20 Mebl, SrringWheat ciears 2.80 (2,80), Zu der 318 (318 Zinn 31,59 131,50),
Kupfer 17,50--18,00 (17,50 18,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 26. Okt. 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver t. per Dez. 797 (70 Mais per32 (318 Schmalz per Hkt. 5,172 (5,173), per
Dez. 5,20 (5,20), Speck ſhort clear 5,50 (5.50), Vork
per Sept. 7,95 (8,00).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 27. Okt.

RNohzucker.
Die letzte Berichtswoche eröffnete in ſtetiger Haltung mit beſſeren

Preiſen. Es machte ſich dann allerdings eine Abſchwächung geltend.
Dieſelbe ging aber bald vorüber und am Schluße der Woche zeigte
ſich eine rege Kaufluſt, ſo daß größere Quanten zu anziehenden
Werthen Aufnahme fanden. Umſatz 108 900 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Das Geſchäft hat ſich belebt und es ſind größere Umſätze in

prompter und kurzer Lieferung zu verzeichnen.
Nohzucker:

Rend. 92 excl.
88 excl. 10,10--10,25.

Nachprod. 75 Rend. excl.

Granul. einſchl.
Kryſall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 9 excl.

Rafſinirter Znucker:
Gem. Raff. I incl.

do. fein excl. do. do. II incl. 23,50 23,75.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 22,75.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 25,50--25,75.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 27. Okt. 1899. (Eig, Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

Tendenz: ſtetig.

Raff. ff. excl.

10,10 10,17x.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10--8,35.
Vrroragſtnade I. 7

o. II. 23,25. cGem. Raffinade mit Faß 23,37-24,00. Tendenz: ſletig.
Gein. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,25G, 9,32xB. ver Jan.März 9,572G, 9,62B.
per Nov. 9,30G, 9,32 B. per Mai 9,82B, 9,85B.
per Dez. 9,40G, 9,42 B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 485 090 CEtr.

Hamburg, 27. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
März 9.67.
Mai 9,380. Tendenz: ſtetig.Sept. 10,02.

Nov. 9,27.
Okt. 9,223.

Dez. 9,372.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, An- U. Ver Kauf vonLeipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. Werthpanpieren, Vinkzösung von Counpons, verziäns-

Iiche Geldeinilagen, Conto-Corrent- u. WechselsVerkelr etc. ete.
FPischers Bade- n Massage-Anstatt,

Gr. Ulrichſtr. iunter dem photogr. ch 36, im Garten rechts, parterre,

Augenehme Dampfbäder, ſorgfältige Maſſage c.
Atelier der Herren aim RoggenkKamp.

Die qrösste Aus
tn gesträccten n e
fectceltoen

Hannvverſche
Contobücher, bitten wir

u werk zur Vertheilung an BeSehreſh- e o rrüng dürftige gütigſt zuweiſen zu wollenSornreriee i mien, Die Abholung erfolgt nach kurzer
ensilien, theilung an Herrn F. Böge, Alte ProE. Rriewapiere im Casetten,

in größter Auswahl.

Albiäm Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Bettelei.

ei Eintritt der kälteren Jahreszeit
unſere M

wiederum, uns abgelegte
Kleidungsſtücke bezw. Schuh

menade 26, durch einen legitimirten Boten.
Verein für Volkswohl,

II. Abtheilung gegen Verarmung und

Dr. Bangert, Vorſitzender.

Sckulterſceragen,
Heelenmpärmern,

Zuavenjedſten
findet man bei

itbürger

Mit SämmtlichePreiſen.

Alter Pischkeller
Inh.: Gustav RIeyrer,

20 Leipzigerſtraſze 20.
O Friſches Gänſeſleiſch. S
Lebensfriſch. Sechecht, Schellfiſch, G nCabligau, Stinte c. 2e. eW P ſahlmuscheln. T

Conſerven von friſcher Ernte zu billigſten

W Franzöſiſche Tafel-2lepfel. W
Jtal.

Eingem. Preißelbeeren und Kirſchen

Salz, Seuf- und Pfeffergurken.

e e
eJunger Ausländer

würde ſehr glücklich ſein, wenn ein Jaad-
beſitzer die Freundlichkeit haben würde,
ihm Gelegenheit zur Ausübung der Jagd
u geben. Werthe Angebote erbittet

Tito Vanzettä, Bahnhoffſtraße 15.

n ve

2

9 54Kaiſer WilhelmsSpeude,
Allgemeine deutſche Stiftung für

J Alters-enten- und Kapital-
Verficherung, tverſichert koſtenfrei gegen Einlagen 5

(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters- S
J Renten oder das entſprechende Kapital.

Früchte- und Gemüſe-

eintranben.

in Zucker,

Hypotheken-, Kredit-, Kapital-urd Darle ne e s
erhalten ſofort geeignete Angebote. [2939

Wilhelm Eürsech, Mannheim

Ither- u.
künſtleriſch, lehrt

Mandolinenspiel,

P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.

H. Schnee Nacht,

4. Pbermann,
Gr. Steinstrasse 8S4.

Alle Sorten Welle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz,

Auskunft ertheilt und Druckſochen S
verſendet die Zahlſtelle des Herrn S
Eiſenbahn Sekretärs John in

Fiſcherpvlan Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III. S
Nr. 2. T eeneeeeoeoeeeeeeeeoeaeéaeééSoS



en a Sr u

Mleider. Morgenröcke. Blousen C. R. Boegelsaclke,
in reicher Auswahl empfiehlt

Spedialhaus für Damenkleiderstoffe u. fertige Kleider,
Gr. Vlrichstr 18. r PVernsprecher 714.

Caviar, Hummer,
Specialität: olländer und En

Jeniuus
(Klippert Engel).

nach MInaass.

Gonserven, Seſtügel, Wild Fiscſe.
Lachs, Pasteten, Fischwaaren.

glische Austern
in bekannter nur präma Qualität, stets Crisch!

Sammiche Delicatessen der Saison.

Beithg, C Fernsprecher S
251.

n h h Wein- t. Austern Stube
Geſchäfts Eröffunng.

Sonnkag, den 29. Oktober cr. eröfue ich Gr. Ulrichſtr. 52
(Eingang Schulſtraſte) früher Schultheiß-Ausſchank ein der Neuzeit ent-
ſprechend eingerichtetes Reſtaurant

O lasund wird es mein Beſtreben ſein, das mich beſuchende und beehede Publikum

durch Verabreichung vorzügl. Getränke u. Speiſen unter billigſter Berechnung
zufrieden zu ſtellen und empfehle zugleich meine à Ia Aschinger eingerichtete

Bierquelle. Hochachtend
Hermann VUebe.

er
Seine lieben A. H. r „i. a. C. B. i. a. C. B., sowie die

hicesigen Angehörigen des 8. C. V. erlaubt sich unterfertigter S. C.
zu demMontag, den 30. Mts. im „Wintergarten“ d

stattſindenden

S. C.-Antritts-Commers
gezicmend einzuladen

Der S. C. zu Halle.Das 2, Zt. vräaidirends Gorps Teutonia
A.: Rott Teutomiae.

w r r h W h h hWein Restaurant oto pe“-
Prima Natiges, mansowie alle der Saison entsprechende Speisen.

Diners von 2 Mle. an.

Grand Restaurant Sedan,
Magdeburgerſtraße 23.

Miktagstiſch nach Wahl von 123, 1,25 M.
Abonnement 1,00 Mk.

Reichhaltige Früh- und Abend-Speisekarte zu civilen Preisen.

G

Gleichzeitig mache ich auf mein neu eingerichtetes Billard Zimmer
mit 2 eleganten Dorfelder Billards aufmerkſam.

Sportofiötel,
Sonnabend, den 28. Oktober er., Abends 8 Uhr

großes Münchener Konzert Krämchen.Von 8-10 Ahr Konzert, von v r ab J 7
Alle Münchener Konzert Gäſte ſind frenndl. S aben-

Entree 25 Pfg. Achtungsvoll u Diotriehn.
D. äääääää ä

HotelKaiser Wilhelm
Bernburgerstrasse [3.

Sceden Freitag

isch- AbenAm 27. Oktober a. ecr-
Lachsforelie mit Butter 0,75 A.

ſo. mit Remoulade 0,75

9 2 endungGesangunterrieht.
Ausbildung vom Beginn bis zur
künstlerischen Reife für den Opern-
und Concertgesang ertheilt [3581

Bruno Heydrieh,
Opernsänger und Komponist, Helden-

tenor des Stadttheaters.

tüg 2 2i, m

S

Anm.

rn Wiuſ 8
Sohleie blau m. Butter 0.75do. gehacken m. Remoulade 0,75

Karpfen hbiau m. Butter 0,75
do. polnisch 0,75 A.

e iblioth
äglich treffen Neuheiten ein.
Aeltere Werke werden nur in ſanberen

Exemplaren ausgegeben.

Vritza Rahne.
W r

Student der T
Privatunterricht.

e n g

W e e

Theolegie
C Offerten unteril

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

ernspr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 28. Oktober 1899,

Nachmittags 38 Uhr.
1. Schülervorſtellung

bei bedentend ermäßigten Preifeu.

Iphigenie auf Tauris,
Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.

Regiſſeur: Hans Zillich.
Perſonen:

G. Arnold.
4 Zillich.ulius Nollet.

Jphigenie
Thoas, König der Taurier

Oreſt
Pylades Richard Hahn.Arkas. Eugen Gura.Schauplatz Hain vor Dianas Tempel.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr
43. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 3. Viertel.
34. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Zum Gedächtniß an den Todestag des

Komponiſten (28. Oktober 1874).
Novität! Zum 1. Male:

Der Barbier von Bagdad.
Komiſche Oper in 2 Akten von

P. Cornelius.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen

Der Kalif Remi Marſano.Baba Muſtapha, ein Kadi Georg Foerſter.
Margianag, deſſen Tochter P. v. Lichtenfels.
Boſtang, eine Verwandte

des Kadi Ottilie Metzger.
Nureddin Wilhelm Otto.Avu Haſſan Ali Ebe

Carl Brandes.
Theo Raven.
Emil Lübben.
C. Lommerzheim.Diener Nureddins, Freunde des Kadi,

Volk von Bagdad, Klagefrauen, Ge efolge

des Kalifen.
Ort der Handlung: Vagdad.

Der erſte Aufzug im Hauſe Nureddins.
Der zweite Aufz un im Hauſe des Kadi.

r Hierauf:
Militärfromm.

Genrebild in 1 Akt von G. von Moſer
und T. von Trotha.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:Major von Linden Hans Zillich.

Aſta, ſeine Tochter Fritzi Niedt.
Leo von Heller, Le utnant Fr. Werner.

W ditha, ſeine Frau anny Rheinen.
Fanny von Sororenfels E. Diehl-Förſter.
Bodo v. Degen, Leutnant Richard Hahn.
Freine Donner,Fähnrich C. Stahlberg.

frohnich, Feldwebel Emil Lübben.
Heinrich, Burſche Fritz Berend.
Karoline, Köchin bei Frau

Elſe Seidel.v. Sporenfels
Eine Ordonanz Hugo Diehl.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Phalia- Theater.
Sonugabend, den 28. Oktober 1899:

Erſtes Gaſtſpiel von Adele
Sarmael r el

vom K. K. Hofburgtheater in Wicen.
e FEedorag

Becar, Barbier

Muezzin

Senſationsſchauſpiel in 4 Akten von
V. Sardou.

Titelrolle Adele S jandr ocsSounntag, den 29. Oktober 1899:

I. Sandrock- Gastspiel.
Vortheilhafteſte Abonnementsbedingungen.

t

1 an die Kataloge gratis.W

m S.

Exped. d. Zeitung erb. Bice Cameliendame.
Pariſer Sittenbild i. 5 Akten v. A. Dumas.

Walhalla- Theater.
Direktion Riüch. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Antonio's öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell Les Belaifrs,
Bravour Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghinf,
Equilibriſtinnen auf dem DoppelTrapez.

Miß ClIotilde, Hand- -Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Fraugçois
Roethig, Zaurkünſtler u. Jlluſtoniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) Hax Er-
harät's Projektionsbilder in Lebens-
größe. (Nene Dreyfns-Bilder.)
Die Herren W'allno und Mertens
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Muläda FHalmström,
ſchwediſch- deutſche Geſangs-Soubrette.
Herr Karl Hischen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
u c Ende gegen U Uhr. 11 Uhr.

Apollo Theater
S Lehtte hohe
ſromge Hiliputanerdrollige

mit dem
„kleinſten Mann der Welt“.
Margheritas Senuſation:

Die elektrische Laube.
Rivoli. Luri-Luri.frangois. Ludwig Glaser.
Marguerite. FranziskaDie Manellos. Normann Seldburg.
Die Heginos. Schönbrunns.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bitte ausſchneiden!

Boom
Bis Freitag giltig gegen folgende S

orzugsvpreiſe:

hund 36, le ab 7 er a. d. Kaſſe.

Awnirtige Theike.
Sonnabend, den 28. Oftober 1899.

Leipzig (Neues Theatet): Cyrano von
Bergerac.

Leipzig (Altes Theater): Die ſchöne Galathe.
Hierauf Das Verſprechen hinterm Herd.
Zum Schluß: Die Verlobung bei der
Laterne.

Coburg (Hof Theater): Wilhelm Tell.
Erfurt (StadtTheater): Fauſt.
Weimar (HofT d Theater): Als ich wiederkam.

Grän's Weinrestaurant,
nun Herm. Kam.

Halle a, S. Kathhausstr. 7.
Royal Natives Whitstable,

direkt bezogen von der Königl.
Austernfischerei.

Wörmlig
Kothe's Gasthof,

Sonntag und Montag

I BI GSS.
Dienstag, den 31. Oktober,

Abends 8 Uhr:
I. Abonnements Concert,

HanshallungsPenſionat
der

Frau Pastor Greuner u. Tochter,
Naumburg a. S.,

Burgſtrafe 19.
Aufnahme finden jederzeit erwachſene

ſowohl als ſchulpflichtige Töchter. Alles

Nähere durch e

ich durch denerhielt

Stellenvermittler Beau-Halle a. S.

Sehr ſchnell

gute Verwalterſtelle in Bayern. Mit
ſeiner durchaus reellen Handlungs-
weiſe bin ich ſehr zufrieden und habe
geſehen, daß Herr Keanu immer Ans-
wahl von Stellen hat.

Halle a. S., im Oktober 1899.
Kitzing, Verwalter.

TFin Land wirth ſucht zum 1. November
oder ſpäter Stellung als Jnſpektor oder
Oberverwalter. Nur beſte Zeugniſſe und
Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl. Offert.
unt. Z. 13806 bef. die Exped. d. Zig.

S Kinderfrauen und Kindermädchen

UnternehmerGeſuch.
Ein Rittergut in der Nähe Naum-

burgs ſucht für die Sommerarbeit 1900
einen kautionsfähigen

Unternehmer
auf feſten Kontrakt mit 24—30 Leuten.

Anerbietungen erbeten unter Z. 13701
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche 1. Januar 1900 einen nicht zu
jungen Beamten aus guter Familie als

alleinigen Perwalker.
Selbiger muß fähig ſein, auch einmal
ſelbſtſtändig zu disponiren. Anfangs-
gehalt 500 Mk. Vorläufig nur ſchriftliche
Meldungen an II. W'endler, Nitter-
gutspächter u. Leut. d. Reſ., Ermlitz bei

Schkeuditz. [3851
Ein tüchtiger

Mierhfütterer,der gut melken kann, findet bei hoſen

Lohn ſofort Stellung auf

er Gr. Wertherb. Nordhauſen.

An der Provinzial Vrßg Auſtalt
Nietleben bei Halle a.Wärter und

WärkerinnenStellen
bei einem Aufangslohn für Wärter von
30 Mk., für Wärterinnen von 204

Mk. nebſt freier Station un einem Dienſt
rock (für Wärter) bezw. 2 Dienſtkleidern
(für Wärterinnen) pro Jahr ſofort zu be-

en. Gute Zeugniſſe und perſönliche Vorſtlnus erforderlich. Reiſekoſten können

nicht vergütet werden.

Auf Rittergut Groſſwerther iſt eine

ILehrlingsstelle
Penſion 600 Mk. Schul-frei geworden.

zeugniß und Lebenslauf ſind einzureichen.

I. Vranke.
Geſ. u. empf. Landwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Köchinn., Jungfern,
Kinderfräulein, Stubenmädch., t mme

rau
Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtraße 60.

Suche zum 1. Jan. 1900 oder früher
ein häusliches Maäcdoehe 2
anſtändiges

welches Kochen kann, als Stütze.
Frau Helene Nagel, Wilhelmſtr. 5

ne eForſterſtraße 4
J per V 9 heizbare Zimmer, Bad, viel

Zubehör event. Pferdeſtall für 3 Pferde

S zu vermiethen. [3688m

Gr. Märkerstrasse
rn de Wohnnng z. 450 Mk. zu

verm. Zu erfr. Leipzigerſtr. 99.Familien ne
Die Naudes amtlichen Bekannt
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: Frl. Emmy Dehoff mit Hrn.

gehrer Hermann Krauſe (Leipzig--
L.-Gohlis). Frl. Margarethe Schäfer
mit Hrn. Wagenfabrik. Carl Brüning
(Wernigerode). Frl. Gertrud Littmann
mit Hrn. Thierarzt Wilhelm Stimming
(Eilenburg--Meyenburg i. Pria.) Frl.
Elſe Riemann mit Hrn. Dr. med,
Ludwig Flaig (TDonaueſchingen
Eugen i. Baden).

Verehelicht: Hr. Paſtor Peiſſel mit
Gertrud Blume (Chemnit). Hr.

iviſionspfarrer Platz mit Frl. Paula
Pinder (Chemnitz). Hr. Ober-Poſt-
aſſiſtent Robert Hückmann mit Frl.Adolphine Auerbach (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Georg Zoephel (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant von der
Wenſe (Borna, Bez. Leipzig). Hrn.
Ernſt Buchwald (Quedlinburg). Hrn.
Guſtav Thieme (Weißenfels). Hrn
Carl Heinze (Magdeburg).

Geſtorben: Fr. Ottilie von Albedyll
(Frankfurt a. O.). Frl. MalvineLuther (Magdeburg). Frl. Henriette
Koeſter R Hr. Oberlehrer
Bernhard Krauſe (Magdeburg). Fr.
Amalie Preußel (Bendeleben). Hr.
ehem. Rittergutsbeſ. Otto Winkelmann
(Landsberg b. Halle). Fr. Pauline
Eder (Heifta). Fr. Roſine Pfeiffer
(Querfurt). Frl. Eleonore Friedrich
(Wittenberg). Hr. Gemeindediener
Chr. Trabitz (Hohndorf). Fr. RofineVeick (Holzweißig). Hr. SStations
aſſiſtent Reinhold Härdrich (Jena).
Fr. Eleonore Reppe (Jena). Hr. Her
mann Martin (Jena). Hr. Kaufmann
Guſtav Schenke (Triptis). Fr. Jrene
Steil (Leipzig).
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NMedaille

Des Provinzialvereins zu

Sonnabend,

Landeszeitung für die Provinz S
2. Beilage zu Nr. 506 der Halleſchen Zeitung

achſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Pomologen- Verein für die Provinz Sachſen

and Anhalt auf der Allgemeinen dentſchen Obſtausſtellnng
in Dresden.

Gleichwie der Verband landwirthſchaftlicher Obſtbau Vereine,
o halte auch der PomologenVerein unſerer Provinz eine große
Anzahl ſeiner Mitglieder in einem geräumigen Saale der
Dresdener Obſtausſtellung vereinigt, um den gegenwärtigen Stand des
Obſtraues des Herzogthums Anhalt und der Provinz
Sachſen durch Vorführung der dort verbreiteten und bewährten
Obſtſorten zu veranſchaulichen. Es hatte ſich gezeigt, daß der
Verein ſtark genug ſjei, um auf den drei ſpeziellen Gebieten des
Obſtbaues, nämlich den landwirthſchaftlichen gärtneriſchen und
pomologiſchen, ganz Hervorragendes zu leiſten, wofür ſeinen Mit-
gliedern auch zahlreiche Preismünzen und Ehrenpreiſe 2c. zu
Theil wurden. Es war ein freudiges, uneigennütziges Streben,
velches die Mitglieder zur Ausſtellung veranlaßte, da der Verein
ihnen für die ſchönen Obſtſorten weder Geld noch Preismünzen
bieten konnte, denn die Mittel ſtammen nur aus den Mitaglieder-
beiträgen von jährlich 2,50 Mk. pro Perſon. Da nun der Verein
vor zwei Jahren in Hamburg ſchon eine große goldene
Medailke für ſeine damalige Vertretung der Provinz Sachſen
durch eine Kollektivausſtellung erhalten hatte verzichtete die
Vereinslritung diesmal auf eine Sammelausſtellung. Es war
dafür geſorgt worden, daß jeder Einzelausſteller ſich an der
allgemeinen freien Konkurrenz betheiligen konnte. Dafür wurde
auch hier nur ſelbſt gezüchtetes Obſt zur Schau geſtellt, welches
einen ſicheren Schluß auf Fleiß und Sorgfalt in der Behand-
lung der Obſtvlantagen der Beſitzer zuließ. Es iſt bekannt, daß
der Pomologen Verein für ſeine um die Hebung des Obſtbaues
außerordentlich erfolgreichen Beſtrebungen von der Regierung
nicht unterſtützt wird, doch vermochte dieſe Thatſache die Vereins-
leitung von der Ausführung ihres Vorhabens nicht abhzuſchrecken,
ſondern ſie vielmehr zum Wettbewerb anzuſpornen, wofür ſie
durch nachſtehende Preiszuertheilungen belohnt wurde. Es er-
hielten R. Schweinecke-Oſterbvurg den Ehrenpreis des Königl.
Preuß. Miniſteriums für Land wirthſchaft c. Die große ſilberne

„Für Leiſtungen im Gartenbau“. Dr. Neubauer-
Kroſigk (Obergärtner Eſchke) einen Ehrenpreis der Stadt
Dresden, die große ſilberne Ehrendenkmünze und eine bronzene
Preiemünze. W. Hummel, Cöthen i. Anh., eine bronzene
Preismünze. A. Amelang, Cöthen i. Anh., ein Diplom. Wege-
bau Verwaltung Cöthen i. A. (Franz Binkau) eine bronzene
Preismünze. F. Ecckſte in, Jlbersdorf, eine ſilberne Preismünze.
Luſtberger, Hecklingen, eine ſilberne Preismünze. H. Heinrich,

ylbitz, eine große ſilberne und bronzene Preismünze und ein
Diplom. H. Dietze, Friedeburg, eine bronzene Preismünze.
C. Kohlmann, Genz i. A., eine bronzene Preis-

ünze. R. Hecklau, Mütlerdorf, eine bronzene Preismünze;
Bertling, Fermersleben b. Magdeb., drei bronzene Preis

rünzen und einen Geldpreis von 50 Mk. G. Markus, Müller-
dorf, eine große ſilberne Preismünze; Rauchfuß' ſche

Brauereien A.-G., Halle a. S., (Obergärtner Gieſecke) eine
bronzene Preismünze und ein Diplom. H. Gottſchalk,
Quillſchina, eine bronzene Preismünze und ein Diplom. B.
Llavehn, Calbe a. DS., ein Vereinsdiplom. Fr. Schnapperelle,
Schlettau, ein Vereinsdiplom. Desgleichen Max Huth, Wörmlitz,
Wilhelm Thieme, Schmiedeberg, Balſter, Hordorf, und

Born, Wählitz, je ein Vereinsdiplom.

X Zörbig, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Am heutigen
äge ſind 25 Jahre verfloſſen, daß der Lohgerber E. Köne mann
ei der Firma F. Brettmeyer u. Kotzſch hierſelbſt in Arbeit ſteht.
Der Jubilar wurde durch verſchiedene Ehrungen ausgezeichnet.
deuerdings ſind für die Eiſenbahnlinie Zörbig- Bitterfeld Arbeiter-

Wochenkarten zum Preiſe von 1,90 Mk. zur Ausgabe gelangt.
In unſerer anhaltiſchen Nachbarſtadt Radegaſt iſt neuerdings

unter den Rindviehbeſtänden die Maul- und Klauenſeuche
Zum Ausbruch gekommen. Am nächſten Sonntag wird in dem
hieſigen Reſtaurant von Maſthoff die Volksrednerin Frau Luiſe
in 6ſch ausaus Hamburg das Publikum durch einen Vortrag

eglücken. (Ob dieſe Volksbeglückerinnen Strickſtrumpf und Nähnadel
jandhaben können, iſt allerdings ſehr zweifelhaft.)

Düben, 26. Oktober. (Einen Streich) nach Art der
ekannten Schildaer hat man ſich im benachbarten Prceſſel geleiſtet.
Daſelbſt hat man im Schulhauſe zwei Treppen hoch eine neue Schlaf-
ube für den Lehrer ausgebaut und dieſelbe auf Anordnung von
itender Stelle mit einem kompletten Kochofen verſehen. Dafür ſoll
ie Wohnſtube ohne Ofen bleiben, damit dieſelbe vom Lehrer nicht
nutzt werden kann.

Al Mühlberg a. E., 26. Okt. (Gewerbeverein.
deſichtigung.) Der hieſige Gewerbeverein feiert in dieſem
jahre ſein zwanzigſtes Stiftungsfeſt. Jn der geſtern ſtattgefundenen
eneralverſammlung des Vereins wurde mitgetheilt, daß die im Juli
ier abgehaltene Lehrlingsarbeiten Ausſtellung mit einem Fehlbetrag
on 70 Mk. 70 Pfg. abgeſchloſſen hat. Die Mitgliederzahl beträgt 67;
er Kaſſenbericht für 1898/99 weiſt eine Einnahme von 395,65 Mk.,
ne Ausgabe von 338,43 Mk. und einen Beſtand von 57,22 Mk.

uf. Der Regierungsdampfer „Sackſen“ traf vorgeſtern mit
ehreren höheren Beamten der Elbſtrombauverwaltung an Bord hier
n. Es wurden die Anlagen des hieſigen Elbhafens beſichtigt.

X Mühlberg a. E., 26. Okt. Geſchenk zum Kirchen-
a u.) Bekanntlich wird unſere alte, ehrwürdige Kloſterkirche
ner bedeutenden Erneuerung unterzorfen. Nachdem die Königliche
egierung bereits 60 000 Mk. bewilligt hat, haben ſich auch die
tadt Mühlberg, ſowie der Beſitzer des Rittergutes Güldenſtern,

derr Juſtizrath Winter feld, bereit erklärt, einen Beitrag von
00 reſp. 5000 Mk. zu ſpenden erſteren aus Sparkaſſengeldern

nſerer Stadt. Auch will man den Kaiſer um ein außerordentliches
jnadengeſchenk bitten.

Wittenberg, 24. Oktober. (Ortsverein zur Be
äümpfung der Schwindſuchtsgefahr.) Den eifrigen
emühungen des Herrn Kreisphyſikus Dr. von Hake iſt es
n auch hier einen Ortsverein zur Bekämpfung
r ch windſuchtsgefahr ins Leben zu rufen, der als Zweig

wirken beſtrebt ſein wird. Auf geſtern
Ibend hatte der junge Verein s Entf ibend inge V nun behufs Entfaltung einerpris Werbethätigkeit in den Saal des Gaſthofes

keichspoſt eine öffentliche Verſammlung einberufen,
der zwei Herren aus dem Vorſtande des Provinzialvereins, der

chriftführer, Direktor Stieber und Profeſſor Dr. Fränkel
re Betheiligung zugeſagt hatten. Die in ſehr großer Zahl erſchienenen
nweſenden, Damen wie Herren, folgten den eingebenden Aus
rungen der genannten beiden Vortragenden mit geſpannter Auf

jerkſamkeit und zollten ihren Worten nicht nur reichen Beifall
dern bekundeten ihre Zuſtimmung namentlich auch durch Eintritt

den Zweigverein, der danach zur Zeit bereits etwa 70 Mit glieder
fzuweiſen hat. (Möchten recht viele Städte unſerer Heimathprovinz
m dankenswerthen Vorgehen Wittenbergs bald folgen D. Red.)

Merſeburg, 26. Oft. (Die Provinzial- Ver
n mlung) für innere Miſſion wird in dieſem Jahre am 27
d 28, November in unſeren Mauern abgehalten werden. S
W Weißenfels, 26. Okt. (Lampen exploſion.) Während
es unbewachten Augenblicks war der Ajährige Arbeiterſohn Max
J chter auf einen am Tiſche ſtehenden Stuhi geklettert und riß mit
r Tiſchdecke zugleich die brennende Petroleumlampe herunter Der
demſelben Augenblicke hinzukommenden Mutter des Kleinen gelan
war noch, die Lampe aufzufangen, letztere explodirte jedoch hierbei

d Beide trugen erhebliche Brandwunden an den Armen das
ind, auch im Geſicht davon. Letzteres mußte dieſerhalb in die
inik nach Halle gebracht werden.

Weißeufels, 26. Okt. (Diebſtahl. Terrorismus.)
Nachdem das Heraushängen von Waaren polizeilich verboten worden
iſt, ſuchen verſchiedene Kaufleute, ſpeziell die Kleider- und Schnitt-
waarenhändler, das Verbot dadurch zu umgehen, daß ſie Verkaufsgegen-

ſtände in die Hausflure und Thürniſchen hängen. Der Zweck
des Verbots, Diebſtählen vorzubeugen, wird dabei natürlich vereitelt,
wie ein geſtern vorgekommener Fall bewieſen hat. Am Vormittag
ſtahl ein Junge von etwa 12 Jahren einen in dem Geſchäft von
Hirſchberg in der Jüdenſtraße ausgehängten Knabenpaletot im Werthe
von 10 Mark und entkam auch damit. Er iſt vis heute noch nicht
ermittelt. Unter den hieſigen Maurern gährt es wieder auf einigen
Bauten. Sie wollen nicht mit den Leuten zuſammenarbeiten, die
ſich nicht am Streike betheiligt haben, vielmehr fordern ſie deren
Entlaſſung widrigenfalls ſie die Arbeit niederlegen wollen. Die
Arbeitgeber ſind nicht gewillt, dieſem Terrorismus nachzugeben.

N Oſterfeld (Bez. Halle), 26. Okt. (Telephonanlage.)
Den Gemeinden Meineweh, Löbitz, Pauſcha und Groß-Geſtewitz war
eine Anfrage zugegangen betreffend den Fernſprechanſchluß mit dem
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte. Da aber z. B. in Meineweh die er
forderliche Summe nicht zuſammen kommen würde, ſo unterbleibt
für dieſen Ort vorläufig die Anlage.

N Teuchern, 26. Okt. (Geſchäftswechſel.) Mit dem
31. Dezember verläßt Gaſtwirth Berthold den Gaſthof „Meineweh“
und übernimmt die Schulze'ſche Reſtauration hierſelbſt.

b Breitenbach, 26. Okt. (Ein zweiter „Pyrrhus.“)
Vor einigen Tagen paſſirte dem Dienſtknecht Albert Simon das
Unglück, daß er von einem Dachziegel, welcher ſich durch Stein
würfe mehrerer Knaben loslöſte, auf den Kopf getroffen wurde. Der
Verletzte mußte, da es ſich anſcheinend um eine Gehirnerſchütterung
handelte, infolge Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden.

Vad Köſen, 2;. Okt. (Leichenfund. Sturz aus
dem Fenſter.) Heute Vormittag wurde in der Saale unterhalb
der Rüdelsburg ein ſchon ſtark verweſter Leichnam aufgefunden.
Nach zwei bei der Leiche gefundenen Poſtſcheinen iſt der Mann an-
ſcheinend ein Arbeiter aus Galizien, weicher in Dornburg in Arbeit
geſtanden und ſeine Erſparniſſe nach Hauſe geſandt hat. Er iſt ver
muthlich verunglückt,, da ſein Körper keine Verletzungen zeigt
und in ſeinem Beſitz ſich noch ein Portemonnaie mit 50 Mk.
baarem Gelde und eine Uhr vorfanden. Wahrſcheinlich iſt er
einer der beiden Arbeiter, die am 30. September in Dornburg
verunglückten: einer war ins Waſſer geſtürzt und der andere bei
dem Verſuche, ihn zu retten, ertrunken. Heute nachmittag fiel das
3 jährige Kind des Arbeiters Eidner aus einem Fenſter des erſten
Stockwerks auf die Straße wo s durch einen Mann bewußtlos
aufgehoben und in das Haus getragen wurde. Ob das Kind durch
den Sturz Verletzungen erlitten hat, ließ ſich nicht erkennen. Die
Eltern waren auf Arbeit gegangen und hatten das Kind nebſt anderen
unbeaufſichtigt eingeſchloſſen.

Eiosleben, 26. Okt. (Selbſtmord. Bedrohung.)
Heute Morgen wurde der 60 Jahre alte Arbeiter Friedrich Schnelle

von ſeiner Ehcfrau auf dem Hausvoden ſeiner Wohnung, Vorn-
gaſſe 11, erhängt aufgefunden. Der Grund iſt unbekannt. Geſtern
Morgen machte de Maurerpolier B. von hier dem Zimmermann H.
über eine von dieſem nicht ordnungsmäßig ausgeführte Verſchalung
am Hauſe Hohethorſtraße 31 in ruhigem Tone Vorſtellungen, was H.
aber ſehr übel nahm. Nachdem dieſer eine Zeitlang weiter gearbeitet
hatte, ſprang er plötzlich auf B. zu, ſtieß ihn vor die Bruſt, daß B.
zurücktaumelte, drohte ihm den Schädel einzuſchlagen und drängte ihn
gegen ein offenes Fenſter, um ihn, wie es ſchien, auf den Hof hinab
zuſtürzen. H. ließ erſt von B. ab, als dieſem verſchiedene Maurer
zur Hülfe eilten.

S Querfurt, 26. Okt. (Verſchiedenes.) Zum Orts-
richter der Gemeinde Gölbitz wurde der Gutsbeſitzer Reinhold Zerns-
dorf daſelbſt gewählt und beſtätigt. In Berlin feierte der durch
ſeine Kompoſitionen weit bekannte Muſikdirektor Herr Wilhelm
Handwerg, gebürtig von hier, ſein 25jähriges Dirigenten-Jubiläum.

Kindelbrück, 26. Okt. (Parallelbahn.) Am 5. No-
vrember findet eine Vertreterverſammlung aus 20 Gemeinden zwecks
Vildung eines erweiterten Komitees ſtatt zur Entgegennahme
ſtatiſtiſchen Materials zur Wiederaufnahme des Projektes einer
Parallelbahn Sangerhauſen Kindelbrück Greußen-
Tennſtedt Langenſalza-Hünfeld-Naumburg.

O Heiligenſtadt, 26. Okt. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde u. A, die äußere Renovirung des
Rathhauſes beſchloſſen, ferner die Verpachtung einer Wieſe an den
Kreisfiſchereiverein zur Anlegung eines Karpfenteiches. Die Schul
kaſſenrechnung für 1898 99 weiſt eine Einnahme von 23037 Mk.
und eine Ausgabe von' 21 344 Mk. nach. Der Zuſchuß der Stadt-
kaſſe beträgt 14 000 Mk., der Staatskaſſe 3000 Mk. Die Rechnung
des Mädchenwaiſenhausfonds weiſt eine Einnahme von 34390 Mk.
und eine Ausgabe von 31733 Mk. nach. Das Kapitalvermögen
dieſes Fonds beträgt 98881 Mk.

m. Venneckenſtein, 26. Okt: Kein Trinkwaſſer auf
dem Bahnhofe.) Auf hieſigem Bahnhofe giebt es kein Trink-
waſſer, weil die Bahnverwaltung das Waſſer von der ſtädtiſchen
Waſſerleitung umſonſt geliefert haben will. Worauf ſich das Ver
langen einer koſtenloſen Waſſerabnahme ſtützt, iſt unergründlich.
Wenn die Bürger die Waſſerleitung umſonſt hätten, wäre das er-
wähnte Verlangen der Betriebsdirektion erklärlich; da aber jeder
einzelne Bürger für die Waſſerleitung ſeinen Waſſerzins bezahlt
und zwar ſehr gern bezahlt um der großen damit verknüpften Vor-
theile willen, iſt das Verlangen der Bahn nicht diskutabel.

Branunlage, 26. Oktober. (Erſtickt.) Am letzten Sonntag
Nachmittag fand man das halbjährige Kind des Arbeiters W. im
Kinderwagen todt auf. Die gerichtliche Obduktion hat ergeben, daß
Niemand die Schuld an dieſem plötzlichen Tode beizumeſſen iſt. Man
vermuthet, daß das Kind ſich im Schlafe auf das Geſicht gewälzt
hat und hierbei erſtickt iſt.

r. Chörau, 26. Okt. (Schlagfertigkeit eines kleinen
Obſtdiebes.) Der Koſſath M. hier bemerkte vor einigen Tagen,
daß unberufene Hände nächtlicher Weile ſeinen Weintraubenbehang
verkleinerten. Er ſtellte ſich deshalb eines Abends, mit einem derben
Stock ausgerüſtet, auf die Lauer. Ein Geräuſch im Weinlaub verkündete
ihm auch bald die Anweſenheit des unerwünſchten Gaſtes. Hoch
oben, auf der oberſten Sproſſe ſtand ein etwa 9jähriges Bürſchchen
und aß eifrig. Freundlich lockte der Bauer, den Stock hinterm
Rücken verbergend: „Komm doch mal berunter, Kleiner, ich will Dir
etwas Schönes ſagen!“ „Ach, Onkel, verſetzte das Büblein, „ſo
kleine Jungen, wie ich, brauchen noch nicht Alles zu wiſſen.“ Einen
günſtigen Moment erſpähend, war der Junge herunter geklettert und
verſchwunden.

Magdeburg, 26. Oktober. (Der Magdeburger
Verein für Land wirthſchaft und landwirthſchaft-
liches Maſchinenweſen) hat ſeine Herbſtgeneralverſammlung
auf Freitag, den 1. Dezember, Vormittage 10x Uhr, im „Münchener
Hofbräu“ feſtgeſetzt. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
wird Generalſekretär Dr. Dade-Berlin einen Vortrag halten über
„Verſchuldung und Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes.“ Einen
weiteren Vortrag hält Geh. Rath Profeſſor Dr. Maercker- Halle
über „Die Ergebniſſe des Getreide-, Zuckerrüben- und Kartoffelbaues
der Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt 1899“.

Magdeburg, 26. Oktober. (Aus der Stadtver-
ordnetenverſammlung.) Jn der heutigen Sitzung wurden
Stadtrath Arnold wieder und Stadtv. Sombart neu (an Stelle des
verſtorbenen Stadtraths Duvigneau) zu unbeſoldeten Stadträthen
gewählt.

Genunthin, 26. Okt. Eröffnung der Bahn Genthin-
Schönhauſen.) Nachdem die landespolizeiliche Abnahme der
Bahn Genthin Schönhauſen in voriger Woche ſtattgefunden hat,
erfolgte geſtern die Eröffnung der neuen Strecke. Von der Ablaſſung
eines Feſtzuges war Abſtand genommen worden, da der Vorſitzende

Departement Allier) Verhaftete iſt

28. Oktober 1899

des Aufſichtsraths, Graf v. Wartensleben wegen der Tagung der
ſächſiſchen Provinzialſynode abweſend iſt doch ſoll das Verſäumte
bei der bevorſtehenden Eröffnung der Bahn Genthin-Milow
nachgeholt werden. Die im Jahre 1830 eingerichtete Perſonenpoſt
Genthin- Stendal ſtellte am vorgeſtrigen Tage wegen der Jnbetrieb-
nahme der Kleinbahn Genthin-Schönhauſen ihre Fahrten ein.

Seehauſen, 26. Okt. (Faſanen.) Faſt täglich werden
hier jetzt herrliche Faſanen, vornehmlich Hühner, zum Verkauf ange-
boten. Selten hat ſich aber auch eine Wildgeflügelart ſo gut akkli-
matiſirt, wie dieſe Thiere in unſerer Wiſche. Obwohl in dem
genannten Terrain zwiſchen Oſterburg, Werben und Seehauſen ſich die
Eichenraine mit dem unter den Bäumen ſtehenden Schwarzdorn und
Geſtrüpp immer mehr lichten, ſo hatten vor etwa 6 Jahren einſichtige
Waidmänner an. vielen Stellen Faſanen ausgeſetzt. Vornehmlich in
den Weidengebüſchen an der Elbe hat man nun ausgezeichnete
Erfolge gehabt. Daß mehrere Schützen in wenigen Stunden 15 bis
20 Stück des herrlichen Wildprets erlegen, iſt an der Tagesordnung
aber auch vereinzelte Schützen, denen ein guter Hund zur Seite ſtand,
brachten es in den Mittagsſtunden auf 6, 8, ja 10 Stück. Der Preis
der Faſanen ſchwankt hier zwiſchen 2 bis 3 Mk. pro Stück.

Klötze, 26. Okt. (Das Denkmal für den ver-
ſtorbenen Dr. Schultz Lupitz) ſchreitet rüſtig ſeiner
Vollendung entgegen und dürfte in nächſter Zeit aufgeſtellt werden.
Die Jnſchrift, mit deren Ausführung Herr Mertens zur Zeit
beſchäftigt iſt, lautet: „Die deutſche Landwirthſchaft ihrem großen
Förderer Dr. Alb. Schultz-Luvitz. Jn dankbarem Andenken errichtet
von der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft, Dünger-(Kainit)
Abtheilung.

Sandersleben, 26. Okt. (Sie werden nicht alle
und deshalb finden geſchickt auftretende Leute noch immer auf die
leichteſte Art Geld und Geldeswerthe. So ſucht in hieſiger Gegend
ein reſolut auftretender Herr die vom Schöffengerichte verurtheilten
Perſonen auf und ſtellte ſich derſelben felgendermaßen vor „Referendar
Hugo Sommer aus Cöthen, Schalauniſcheſtraße 14, gehöre dem in Cöthen
neugebildeten Verein au, welcher durch Einlegung von Berufungen
gegen ergangene Urtheile zur Freiſprechung verhilft.“ Hier ſowohl
als auch in Freckleben hat der Mann auch Glück gehabt, indem er
ſofort an Ort und Stelle die „Berufung“ niederſetzte und hierfür
je nach Höhe des Strafmaßes 3 und 6 Mk. forderte und auch
erhielt.

Gera, 26. Okt. (Vermißt) wird ſeit dem 12. Oktober
der Riſtergutsbeſitzer Louis Geßner in Lindenkreuz bei Gera (Reuß).
Derſelbe litt an hochgradiger Nervoſität und Schwermuth. Am
genannten Tage iſt er von Lindenkreuz nach Gera gefahren und von
da vermuthlich über Leipzig nach Loſchwitz bei Dresden gereiſt. Von
letzterem Orte aus fehlt jede Spur von dem Vermißten. Für ſeine
Auffindung ſind 100 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Leipzig, 26. Okt. (Gegen die Miethskaſernen).
Der ärztüiche Kreisvereinsgusſchuß im Regierungs-
bezirk Leipzig hat ſich einem an das Landesmedizinalkollegium ge-
richteten Antrag angeſchloſſen, in welchem dasſelbe erſucht wird, zu
erklären, durch das zu erlaſſene Baugeſetz für das Königreich Sachſen
möge das Erbauen von Miethskaſernen möglichſt
erſchwert und das Erbauen kleinerer Häuſer, insbeſondere Ein
familienhäuſer möglichſt erleichtert werden.

Leipzig, 26. Oktober. (Rohheit. Formerſitreik.
Apotherverband.) Eine große RNohheit ließ ſich ein erſt
14 Jahre alter, aus Grimma gebürtiger Arbeitsburſche zu Schulden
kommen. Am Dienstag Nachmittag ſtieß derſelbe in einer in der
Rudolphſtraße zu L.-Kleinzſchocher gelegenen Stallung einem Vferde
den Stiel einer Düngergabel, angeblich nur um das Thier zu necken,
in den Körper. Dadurch erlitt das Pferd ſchwere Verletzungen und
mußte ſofort in thierärztliche Behandlung genommen werden. Der
brutale Burſche, dem eine exemplariſche Strafe ſicher iſt, kam
in Haft. Eine vom hieſigen Gewerkchaftskartell einberufene
Verſammlung nahm Stellung zum Formerſtreik. Der Referent Sendler
aus Düſſeldorf war mit der langen Dauer des Streiks nicht zu
frieden. Er hielt den Streikenden vor, daß es ihre Pflicht geweſen
wäre, von hier abzureiſen und ſich bei der außerordentlich günſtigen
Geſchäftskonjunktur anderweit Arbeit zu ſuchen. Auf dieſe Weiſe
würde, wie der Redner meinte, das Unternehmerthum eher geneigt
ſein, ſeinen ablehnenden Standpunkt aufzugeben. Ein anderer Redner
hielt es für an der Zeit, daß man ſich über die Lage am hieſigen Orte
nunmehr ein klares Bild verſchaffe. Er empfahl ein Weiterſtreiken nur
dann, wenn es ſich herausſtellte, daß es den Arveitgebern nicht möglich ſei,
den Bedarf an Guß in hinreichender Weiſe zu decken. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt. Der Streik endet eben mit einer totalen Niederlage der
Ausſtändigen Der Verband konditionirender approbirter Apotheker
ſächſiſcher Staatsangehörigkeit petirt beim Landtage, daß ein Sy ten
für Vermehrung der Apotheken aufgeſtellt werde, welches dem Be-
völkerungszuwachſe unter Zugrundelegung einer Normaleinwohnerzahl
von 10000 Seelen auf je eine Apotheke und den Bedürfniſſen der
Gemeinden, Korporationen c. entſpricht und bei dem das Anciennitäts-
prinzip der Bewerber berückſichtigt wird, ein Syſtem, das in den
meiſten deutſchen Bundesſtaaten ſchon ſeit Jahren eingehalten
worden iſt.

Lengefeld (i. Erzgeb.), 26. Oktober. (Eine gräßlich e
Blutthan) verſetzte, wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag Nach-
mittag unſeren Ort in größte Aufregung. Der Reiſende Föhlich
kam Nachmittags gegen 4 Uhr in das Gaſtzimmer des
„Hotels zur Poſt“ und ließ ſich ein Glas Bier geben.
Bald nach ihm trat ein Arbeiter in das Zimmer und verſetzte dem
Ahnungsloſen ohne jede Urſache 11 Stiche, von denen je einer
Kopf und Bruſt, mehrere den Unterleib und andere Arme
und Beine trafen. Fröhlich ſtürzte ſchwer verwundet zuſammen und
mußte ſogleich ins Krankenhaus gebracht werden. Auf ſeine Hilfe-
rufe eilten vier Männer herbei, deren vereinten Kräften es gelang,
den raſenden Meſſerlumpen zu überwältigen und ins h eſige Gefängniß
einzuliefern. Dabei mußte er gegen die erregte Menge geſchützt
werden, die Anſtalten traf, den Buben zu lynchen. Eine Gerichts-
kommiſſion erſchien alsbald an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand
aufzunehmen.

Colditz, 26. Okt. (Feuer.) Jn Terpitzſch brach Abends
in der 10. Stunde in der Scheune des Hausbeſitzers Hermann Nagel
Feuer aus, welches dieſelbe völlig vernichtete. Als die Ortsbewohner
noch bei dieſem Brande beſchäftigt waren, brach früh gegen 2 Uhr
abermals Feuer im Orte aus, durch welches das ganze Gehöft des
Gutsbeſitzers Emil Kern ein Raub der Flammen wurde.

O Dresden, 26. Okt. (Ein „deutſcher Spion“.) Die
am 21. Oktober aus Vichy gemeldete Verhaftung eines
deutſchen Spions enthüllt ſich, wie der amtl. „Dr. Anz.“ er-
fährt, als ein lächerlicher Mißgriff der franzöſiſchen
Polizei. Der Mitte letzter Woche in Cuſſet (unweit Vichy,

kein Waffenfabrikant, wie be-
hauptet wurde, ſondern ein einfacher, 19 jähriger Büchſenmachergeſelle

Albert Müller aus Dresden, der ſich nur zur weiteren
Ausbildung in der franzöſiſchen Sprache auf der Reiſe
von Genf nach Paris befand. Er wurde verhaftet
auf Grund einer Zeichnung eines Revolvermodells und zweier
Landkarten, die er bei ſich führte. Wie ſich herausgeſtellt hat, hat
er dieſe Zeichnung in ſeinem Berufe als Büchſenmacher hergeſtellt,
und die Landkarten ſind in jeder beliebigen Buchhandlung zu kaufen.
Die franzöſiſchen Behörden ſcheinen ihren Mißgriff auch eingeſehen
zu haben, denn als der junge Mann wieder aus der Haft entlaſſen
wurde, ſtellte man ihm eine Beſcheinigung hierüber aus, in welcher
es heißt, er ſei wegen des Verdachts der Vagabondage verhaftet
worden.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche iſt unter den Viehbeſtänden in den
ſämmtlichen verſeucht geweſenen Gehöften der Gemeinde Dößzel erloſchen.

Rothenburg, den 25. Oktober 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sihung der Stadkverordneten-Perſammlung

Montag, den 30. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr
Oeffentliche Sitzung.

1. Aufhebung der für den neuen Straßentheil ſüdlich vom Bauplatze des
neuen Amtsgerichtsgebäudes feſtgeſetzten Fluchtlinie und Feſtſtellung einer neuen
Linienführung. 2. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines
Conſenſes zu einem Neubau auf künftige Gelände der Canſteinſtraße. 3. Abänderung
der für den Kuttelhof feſtgeſtellten Fluchtlinie. 4. Erwerb von Land zur Herren-
ſtraße und zum Kuttelhofe vom Grundſtück Herrenſtraße 19 2c. 5. Mittelbewilligung
zu Doppelfenſtern im Siechenhauſe. 6. Mittelbewilligung zur Fortführung des Haupt
ſammlers zur Entwäſſerung des ſüdlichen Stadtgebietes. 7. Finalabſchluß der
Hospitalkaſſe für 1898/99 und Nachbewilligung. 8. Gewährung einer Entſchädigung
an den Stadtgutspächter Schramm für aus der Pacht gezogenes Land. 9. Des
gleichen an den Amtsrath Ruſche. 10. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe des
Stadttheaters für 1897/98. 11. m a der Satzungen betr. die Verwaltung
der Andreas Haaſſengier-Stiftung. 12. Wahl eines Beiſitzers für den Wahlvorſtandfür die bevorſtehenden See hnelen Wahlen.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 2. Leſung. 14. Penſionirung

eines Beamten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Ausſchreibung.

Das Ausheben und der Verkauf der auf dem ehemaligen Schulgrundſtück an
der Poſtſtraße ſtehenden Bäume ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag den 30. Oktober, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Verdingungsanſchläge entgewmen
werden können.

Halle a. S., den 26. Oktober 1899.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums am 30. September 1889 ausgefertigten An
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

I. Durhſtabe A, Nr. 66, 75, 166, 179, 189, 200, 219 und 233 über je
590 Mark.

2. Nr. 53, 96, 104, 134, 227, 255, 344 und 353 über je
200 Mar

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge-
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1900 ab in Empfang zu nehmen.

1. Januar 1900 ab hört die Verzinfung der ausgelooſten Anleihe-
ſcheine au

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug gebe
Aken, den 16. Mai 1899.

Der Magiſtrat.
i

Jiegelei Verpachtung.

Die Gräflich von Wertheru'ſche
Ziegelei bei Burgwanden Station

Amtliche Bekanntmachungen.

2Pappe W erkauf. Cölleda, mit gutgehender Schankwirthſchaft,

iſt vom 1. Januar 1900 ab neu zu ver-Am Freitag, den 3. November, 9 inMorgens 9 Uhr, ſollen auf der Halle- gen n
Npxdhanſener Provinzial Chauſſee Veichlingen. Angebote ſinn bis zum
100 Stck. geköpfte Schwarzpappeln T Hovember d. Js. an dieſen einzureichen.

verkauft werden. Der Verkauf veginnt t
am Chanſſerhauſe an der Eliſabeth- ſtehen große nnd

brücke. kleinebekannt r [3518 Fukterſchweinr,Halle a. S., den 17. Oktober 859.

Der Landesbaninſpektor. Landſchweine z. Verkauf.

Bi x uBrunnenſtraße 65Pferde- Verkauf. IPKe,
9 Sonnabend, ſt 28. eUhr Vorm. ſoll auf dem Roßplatze 90 llä d
ein zum Gendarmeriedienſt nicht mehr ge Hammer Ammner n

(Däne), h n gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. reine Ramboniſ
Halle a. S., den 25. Oktober 1899. ſtehen u Verkauf et)

Lindenberg b. Eckartsberga.

er 4. n Schlag,
Rappſtute, 14 Jahr, wegen Nachzucht zuGutsverkauf. e

Das Freigut in Oberſpier,, Ein junger Stubenhnnd

x Stunde von Sondershauſen entfernt, Adr. unt. Z. 13875 a. d. Exped. d. Zig.

155 ha 9602 Acker haltend, ſoll mit x dlebendem und todtem Zubehör wegen Collfe.
verpachtet und im Frühjahr 1900 über x Nüde, Prachtexemplar, zu verkaufen

finden ſich im guten, baulichen bezw. Achtung

Kulturzuſtande. i 5Bewerber wollen ſich an den Unter- ger Wer Wig va

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
Von Montag ab

Die Bedingungen werden im Termine

ebenſo fette

Goeßlinghoff.

Telephon 786.

eignetes Neitpferd, 6äjähr. Fuchsſtute 70 ibb lä 4tobenlammer

Diſtrikts- Commando

S wererEin Fohlen, S
Gaſiwirth Kietz, Zöſchen.

T Stunde vom Bahnhof Hohenebra, Dfenp n er zu kaufen geſucht.

Kränklichkeit des Beſitzers verkauft oder x

geben werden. Gebäude und Länderei be- Bernburgerſtraſte 29, I.

zichneten wenden. Nachnahme M. Ku Jehl, Noragehlen
Juſtizrath Koch in Sondershauſen. bei Heinrichswalde (Oſtpr.). (3861

v S 350 Stück zur Maſt geeignete
e halbengl. Zährlings- Hammelſchen zum Ve ertauf in e Poſten auf dem [3782

Rittergute Grosszschocher b. Leipzig.

Thürimng W eoiſsslcalke,beſter Vau und Düngekalk, s Datt, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jeder zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkiwerke von R. Schrader, Halle a. S.
2655) Comptoir: Alte Promenade 1a.

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine erſtſtellige
Ackerhyvotheken im Betrage
von A. 3900 48000 ſind im Laufe

des nächſten Vierteljahres

koſtenfrei
Zinsfuß 4-42.

Näheres durch

B. J. Baer, Bankgesehäft.

Leipziger Strasse Nr. 64.

zu cediren.

Erſte weſtfäliſcheHandmilch- Centrifugen Fubri

wünſcht behufs Generalvertrieb ihrer Er-
zeugniſſe in der Provinz Sachſen mit an
geſehener Firma in Verbindung zu treten.
Offerten sub Z. 13446 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [3446

Jn der Nähe von Leipzig wird ein

Dampfpflug geſucht.
Off. mit Preis unt. V. e. 1049 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Laffoe-Röst-Masehine,

für Gas eingerichtet, von 50 Pfd.
Jnhalt, iſt ſehr billig zu verkaufen.
Beſichtigung Niemeyerſtr. 2, part.
und Näh. durch den Konkurs-Verwalterx Bernh. Schmädt, Wettinerſtr. 5

8-16 pf. Lokomobile, 26 pf. Gas
od. Petr.-Motor gegen Caſſa geſucht.

Offerten unt. B. y. 1045 befördert
Rudolſ Fosse, Halle.

I arm.ff. Magunm bonum, neneſt. Saxoniaund blaßzrothe Daberſche, zum Winter-
bedarf zu empfehlen, liefert frei Haus
Oskar Heller, Steinweg 32.

Täglich friſche Seefiſchr, friſches
Gänſefleiſch, à Pfd. 75 Gänfe-Pökel-
fleiſch, 70—75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwanren, echte Frank
furter n. Halberſtädt. Brühwürſtchen.
Adolf Schmieder, Grünſtr.28, Fiſchkeller,

J Ziegen, Haſen- und
Kaninrhenfelle

2 kauft fortwährend
Fahk. Bernhavät, Kellnerſtr. 4.

à zfundHochfeines Olivenöl,
friſche Sendung

ff. Mohnöl, à Pfund 60
feinſten Einmache-Zucker,

à Pfd. 30 bei 5 Pfd. 28 offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Apfellrant!!!
10 PfdSimer A. 5 franko Nachnahme.
Nur aus dem Safte holl. Süßäpfel.
T Selten feine Qualität!!!

Fritz Lemaire, Solingen.

Die Seiſen fabrik
von

Eduard S oberrt, Halle
gegründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

2 eKern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2um
Rasiren halte ich meines
parfümirte Kali Fettseiſe e
stons e nen J SEhuefel Virlenſpeerſeiſe

iſt ärzttich empfohlen gegen jede eiſe

unreinigkeit, Scrophelu, Flechten,Miteffer, Blüthchen, Sommerſprof
ſen, à Stück 50 Pfg. uunr allein bei

AIbim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Empfehlen:
Ameifeneier, Eierbrod für Vögel,
Goldfiſchfutter, Vogelſand, präp. Zeke,

getr. Juſecten.
Grehb u. n Halle.

Mein ſicher witlendes

Strychnin-Getreide
als Weizen und Hafer halte beſtens
empfohlen. [3560r ust 2ntasch. S a. S.

Korb und Kinderwagenhandlung
Obere Leipzigerſtaße 45, im Hanſe Hotel Stadt Verlin.

Grosses Specialgeschaft in Kinclerwagen,
12 80 Mark.

ſchlafkörbe.
Arbeits-, Blumen-, Papierkörbe,
und -Mappen. Noten und Arbeitsſtänder, garnirt

PuppenſchaufclnPuppen u. Pnppenmöbel von Rohr,Sehr gr. Ausw. in Sport u. Luppen wagen

ragen, à Stück 1,50 und 2,50 Mk.

Bauschuſe Glauchau i. S.
Aufuahme: den 16. Oktober.

Anmeldungen zu richten an den Stadtrath zu Glanchanu.

Ausverkauf von

Juss stattungen
Jl

Ppvrate nd Hötels.

Grösste Auswan
ä7

Speſseserviees, Caffeeservujces,
Waschgarnituren, Bowlen,

Bſerservices ete. etc.
S Anerhaunt billigste Preise. S

F.AIIE a. S.
r Leipsigerstrasse Ia

en

0 Grosse Broulegaasstrasge 9.

Hahrungs- Ciweiss.

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne PVett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
müäissigem Genuss eine bedeutende Zunahme
der Kräfte bei Gesnnden und Kranken zur
Volgo und Kann allen Speisen vnbeschadet
ihres Kigengeschmacks zugemisecht werden.
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs-
wert wie 5 Kilo Rindtleisch oder 180-200 Eier

und kostet dabei nur Alk. 5,40 pro Kilo, ist
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei
diesem nieärigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse.
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,

Delicatess- und Colonialwaaren- Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

g esitzen in Folge ihres hohen ERiweiss-n 3 fachen NMährwerth gegen
Tropon- ChoKolad

W ere Mia i a n
Lotterie des Thüringer Verbandes

zur Begründung eines Feierabendhanſes

für Lehrerinnen.

Ziehung am 15. nud 16. November 1899 in Erfurt.
Hauptgewinne i. W. v. Mk. 5000, 20090, 1006 uſw.

Looſe à I Mk. Porto und Gewinu- Liſte 30 Pfg. extra) ſind
zu beziehen durch die

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtraſte 87.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Gleichzeitig empfehle Hand, Trag, Waſch n. Kinder-
Zu Weihnachtsgeſchenken poſſend: Schlüſſel-,

Staubtuchtaſchen,
Flaſchen und Haudtuchhalter, Brodteller, n

8

ungarnirt, großartig neue Muſter, Blumentiſche, Rohr Wah
Mattenſtühle. Wäſchepuffs, Vifitenkartenſchalon 2e.

Neu! Fr An
Sohutzgürtel für Kinder gegen Fgrutz aus Kinder und Spou

e e

Uuterrichtsbeginn: den 17. Oktober. 38

Glas-, Porzellan- u. Luxuswaaren.
Ken Muſter von Tafelſervicen, Kaffeeſervicen, Waſchgarnit nren,

ſowie zurückgeſetzte Lnxuswaagaren verkaufe zu villigen wie aus.
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